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Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle 


des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer- und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depeſehen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Bür eau in Berlin 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur fehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 5 
Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt in Deutſchland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 
1,50 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 
dition monatlich 50 Pfennige, mit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 


Die Stettiner Zeitung iſt daher darf jedenfalls nicht gefährdet werden. 


die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglieh zweimal und in einem 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 


nung auf ein einheitliches Höchſtgericht nicht 
auf, wenn auch ein beſonderes baieriſches Höchſt⸗ 
gericht fi 
Geſetz abzulehnen. 
des Verfahrens bringt uns die Vorlage einen 


für uns kein Grund ſein würde, das 
In Folge der Mündlichkeit 


großen Fortſchritt. Bei den Beſtimmungen über 
die Oeffentlichkeit bezw. deren Ausſchluß erſcheint 
uns der Ausdruck militärdienſtliche Intereſſen 
ſehr dehnbar, allerdings iſt es ſchwierig, einen 
anderen Ausdruck zu finden. Am beſten wäre 
hier wohl der baieriſche Modus. Jedenfalls 
darf der Mangel an Raum in der Kaſerne kein 
Grund ſein, die Oeffentlichkeit zu ſchmälern, es 
müſſen eben nöthigenfalls anderweite Räume ge⸗ 
ſchaffen werden. Jedenfalls müſſen wir Ga⸗ 
rantien zu finden ſuchen, daß die Oeffentlichkeit 
nicht etwa nur eine Ausnahme bildet. So kann 
der Vorſchlag nur gutgeheißen werden, daß ſtets 
wenigſtens eine beſtimmte Anzahl von Freunden 
und Verwandten des Angeklagten Zutritt findet. 
Für richtig halten wir es, daß bei Dienſtvergehen 
die ausgeſchloſſen werden, die im Range unter 
dem Angeklagten ſtehen. Die Bedenken dagegen 
theilen wir, daß der Umfang der Beweis⸗ 
aufnahme lediglich dem Ermeſſen des Richters 
überlaſſen bleibt. In Bezug auf die Zulaſſung 
von Zivilvertheidigern halten wir es für richtiger, 
das Syſtem der Vorlage geradezu umzukehren, die 
Rechtsanwälte im Allgemeinen zuzulaſſen, und zwar 
auch bei Dienftvergehen, und ſie nur da auszu⸗ 
ſchließen, wo beſondere Umſtände dies rechtfertigen. 
Gegen die Beſtätigungsordre in der Form, wie 
ſie gefaßt iſt, haben wir nichts einzuwenden. 
Die Berufung heißen wir willkommen, 
geeignet, uns mit manchen Mängeln des Ent⸗ 
wurfs zu verſöhnen. Schon Herr Groeber er⸗ 
kannte an, daß die Form der Vorlage im Ganzen 
eine gute ſei. Das meinen auch wir. Die 
Baiern klagen, daß der Entwurf für ſie Ver⸗ 
ſchlechterungen bringe. Ja, auch wir rheiniſchen 
Juriſten mußten dem Bürgerlichen Geſetzbuch 
gegenüber in Vielem reſigniren. Die Dem 

8 
an daher jetzt, den Bogen nicht zu über: 
pannen, damit nicht das Beſſere des Guten 


Abg. Frohme (Sozialdem.): Wie der 
Militarismus überhaupt Alles in ſein Bereich 


dl Feind ſei. 


umfang der Militär⸗Gerichte viel zu weit auß=|joll oder nicht. 
auch gedehuk. 


fie iſt f. 


tettiner Zeitung 


Morgen⸗ Ausgabe. 


wir durchaus an. Das bisherige ſchriftliche Ver⸗ 
fahren gewährte keine ausreichenden Garantien. 
Die Disziplin darf natürlich nicht gelockert wer⸗ 
den. Die Mündlichkeit, Oeffentlichkeit und ein 
ausgedehnteres Vertheidigungsweſen ſind als 
Vorzüge der Vorlage anzuͤſehen. Es darf wohl 
vorausgeſetzt werden, daß der Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit nicht die Regel iſt, ſondern nur 
erfolgt, inſoweit Rückſichten auf die Disziplin es 
erfordern. Auch die Zuſammenſetzung der 
Gerichte billigen wir. Für diskutabel halte ich 
es perſönlich, ob die Kompetenz der Militär⸗ 
gerichte auch auf Perſonen ausgedehnt werden 
muß, die nicht der Armee angehören. Bei 
weſentlichen, die Disziplin gefährdenden Aende⸗ 
rungen würden wir allerdings gegen die Vorlage 
ſtimmen müſſen. Wir wünſchen vielmehr, daß 
dieſelbe thunlichſt unverändert Annahme findet. 
Abg. Beckh (frſ. Vp.): Bei Herrn von 
Puttkamer habe ich eine gewiſſe Freude heraus⸗ 
gehört, daß aus der Vorlage nichts werde. 
Der Herr hat über die fogenanute öffent⸗ 
liche Meinung geſprochen. Hier iſt ihm 
dieſelbe nichts werth, während ſeine Freunde 
bei anderen Gelegenheiten, wenn es ſich um ihre 
agrariſchen Intereſſen handelt, außerordentlichen 
Werth auf die öffentliche Meinung legen. Er 
hat ſich auch auf die militäriſchen Anſchauungen 
berufen. Aber man weiß ja, wie dieſe wechſeln 
und ſich nur nach den oben herrſchenden Anſichten 
richten. Die Vorlage entſpricht keinesfalls mo⸗ 
dernen Anſchauungen, wie der Reichskanzler be⸗ 
hauptete, vielmehr hat der Herr Reichskanzler 
ein Verſprechen einer Vorlage mit modernen 
Rechtsanſchauungen in ähnlicher Weiſe gehalten, 
wie ſein anderes bezüglich des Vereinsgeſetzes. 
Er hat die Vorlage bepackt mit unannehmbaren 


Braten ſervirt. Das iſt namentlich das Urtheil 
in Süddeutſchland über die Vorlage. 


geht ſodann noch auf eine Reihe 


daß ein Gerichtsherr ſtatt des Nichters ent⸗ 


bei 


eigentlich überhaupt nicht vor die Militärgerichte; den Standgerichten geſchehen ſoll. Iſt es doch 
und ebenſo ſollte man denſelben auch nur wirk⸗ mir ſelbſt einmal begegnet, daß ich von dem mi⸗ 


liche aktive Militärs unterſtellen, nicht auch 


über die Berliner und hieſig e Aerzte, Ingenieure, Geiſtliche, und ebenſo wenig 


Getreide⸗, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des 5 5 Tages ver⸗ 
Öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 

—: Die Redaktion. 


— 


E. L. Berlin, 17. Dezember. 


Dentſcher Reichstag. 


13. Plenarſitzung vom 17. Dezember, 
N 12 Uh 


r. 
Am Bundesrathstiſche: v. Goßler, Graf 
Poſadowsky. 

Nach Erledigung einiger Rechnungsſachen 
ſetzt das Haus die erſte Berathung der Vorlage 
betr. das Militärſtrafverfahren fort. 

Abg. Baſſermann (natl.): Wir er⸗ 
kennen an, daß die Vorlage in vielen Beziehun⸗ 
gen große Fortſchritte bietet, und wir würden 
den Abſchluß dieſer Reform auch begrüßen als 
einen werthvollen Schritt zur deutſchen Rechts⸗ 
einheit. Gegen die Form der Vorlage tragen 
wir allerdings Bedenken, wie das ja einer ſo 
umfaſſenden Vorlage gegenüber auch nur natür⸗ 
lich iſt; wir hoffen, daß die verbeſſernde Hand 
daran gelegt werde und daß dem auch die ver⸗ 
bündeten Regierungen ihre Zuſtimmung nicht 
verſagen. Die Vorlage trägt den Charakter zu 
verſchiedener Anſchauungen und zeigt das Bes 
ſtreben, an liebgewordenen Anſchauungen feſtzu⸗ 
halten. Wir geben zu, daß die Kontingents⸗ 
herren wichtige Rechte aufgegeben haben. Wir 

nd jedenfalls nicht geneigt, Vorſchlägen zuzu⸗ 
immen, welche die Disziplin erſchüttern könn⸗ 
ten. Dagegen meinen wir allerdings, daß in 
Bezug auf die Ständigkeit der Richter, auf die 
beſſere Ausgeſtaltung der Vertheidiger, auf die 
Art, wie der Richterſpruch gefunden wird, und 
in Bezug auf die Oeffentlichkeit der Verhand⸗ 
lungen manches gebeſſert werden kann. Redner 
führt ſodann aus, daß die Bedenken gegen die 
Zuſtändigkeit der Militärgerichte, wie Gröber ſie 
dargelegt habe, von ſeinen Freunden für zu 
weitgehend angeſehen würden. Was den Ge⸗ 
richtsherrn anlangt, jo iſt derſelbe zwar etwas 
antiquirt, aber er iſt doch auch im Rahmen der 
Vorlage eine ſehr einfache Suftitution, er darf 
ja auch den Unterſuchungs⸗Verhandlungen nicht 


beiwohnen, die Selbſtſtändigkeit des Ge⸗ 
richts iſt alſo nicht gefährdet. Auch hat 
dieſe Inſtitution in Preußen zu Be⸗ 


8 keinen Anlaß gegeben. Zu erwägen 
ſt indeß, ob nicht der Rechtsweg der Beſchwerde 
gegeben werden muß, wenn der Gerichtsherr die 
Unterſuchung ablehnt. Das hierbei für uns am 
wichtigſten Erſcheinende iſt, daß die Porunter⸗ 
ſuchung beſeitigt iſt. Hierüber wird die Kom⸗ 
miſſton in Erwägung zu treten haben, wobei 
freilich zu beachten iſt, daß die Militärverwaltung 
jedenfalls Werth darauf legen muß, daß nicht 
das Ermittelungsverfahren zu komplizirt wird. 
Wir erkennen an, daß die Unabhängigkeit der 
Gerichte in vollem Umfange gewahrt iſt, der 
Gerichtsherr kann nie erkenuender Richter fein, 
Es iſt bemängelt worden, daß bei den Stand⸗ 
gerichten nur Laien mitwirken. Auch darüber 
werden Erwägungen anzuſtellen fein. Nichtig iſt 
ja, daß ein Anditeur bei den Standgerichten 
nicht voll beſchäftigt ſein würde. Bei den 
Kriegsgerichten ſoll nur ein Juriſt mit⸗ 
wirken. Hier iſt zu ertoägen, ob nicht wenigſtens 
wei Juriſten. Militäriſche Gründe können 
em doch ſchwerlich entgegenſtehen. Was die 
Ständigkeit aulangt, jo erſcheint uns erforderlich, 
daß zum Mindeſten bei den Truppentheilen und 
Garniſonen beſtimmte Perſonen von vornherein 
kommandirt werden. Bel dem Reichs⸗Militär⸗ 
gericht muß das zuriſtiſche Element verſtärkt 
werden, auf mindeſtens 4 Inriſten. Was die 
Reſervatsfrage anlangt, Ser geben wir dle Hoff⸗ 


1 


Perſonen des Beurlaubtenſtandes. Das wird 
doch jedenfalls nicht durch das Intereſſe der Dis⸗ 
ziplin erfordert, und auch nicht durch die bejott- 
dere ſogenannte Offiziersehre. Auch der Offi⸗ 
zier hat, wie ich zugebe, Ehre, aber nur als 
Mann, wie jeder Andere. Der Militarismus 
freilich wolle in der Armee einen Staat im 
Staate herſtellen. In Wirklichkeit beſteht auch 
ein Gegenſatz zwiſchen Armee und Volk, den der 
Al Schroeder mit Uurecht in Abrede ſtelle. 
ihrend man auch für den Soldaten Freiheit 
bezüglich ſeiner bürgerlichen Anſchauungen for⸗ 
dern müſſe, werde auch nach der Richkung hin 
auf ihn im Heere ein unerhörter Druck und 
menſchenunwürdiger Zwang ausgeübt. 
Präſident von Buol bemerkt dem Redner, 
dieſen Ausdruck entſchieden rügen zu müſſen. 
Abg. Frohme ſchildert, wie falſche 
Begriffe dem Soldaten von ſeinen Vorgeſetzten 
über die Sozialdemokratie beigebracht würden. 


Ein junger Mann, der nach ſeiner Einſtel⸗ 


lung einem Kameraden gegenüber deſſen Anſichten 
über Bebel, Liebknecht ꝛc. berichtigt habe, ſei da⸗ 
für mit der ungeheuerlichen Strafe zu 3 Jahren 
Gefängniß verurtheilt worden. So blinder, un⸗ 
bedingter Kadaver⸗Gehorſam dürfe nicht gefordert 


werden. Auch die Nothwehr müſſe dem Soldaten pathiſch gegenüber, und polemiſirt ferner lebhaft 


erlaubt werden. Was ſei das für eine Disziplin, 


litäriſchen Vorſitzenden zur Ordnung gerufen 
wurde, weil ich als Vertheidiger einmal darauf 
hinwies, daß die Ausſage eines jungen Offiziers 
mit den Ausſagen aller übrigen Zeugen in 
Widerſpruch ſtand, alſo jedenfalls nicht objektive 
Wahrheit zu ſein ſcheine. Auf meinen Proteſt 
veranlaßte der Auditeur die Zurücknahme des 
Ordnungsrufs. Was aber dann, wenn kein 
juriſtiſch gebildeter Auditeur mitwirkt?! Die 
Oeffentlichkeit ſoll ausgeſchloſſen werden kön⸗ 
nen aus Gründen der Disziplin. Ja, 
dieſer weitgehende Begriff läßt die Oeffent⸗ 
lichkeit überhaupt nur noch als eine 
Ausnahme erſcheinen. Wenn man ſo ſchöne 
Kaſinos baut, wird man doch auch wohl noch 
für die Militärgerichte ausreichende Räumlich⸗ 
keiten ſchaffen können. Was die Zivilvertheiviger 
anlangt, jo wird man doch wohl einen Anwalt, 
den ſogar die Auwaltskammer zugelaſſen hat, 
nicht noch einmal einer Prüfung unterwerfen 
wollen. Daß Jemand als Vertheidiger ſozial⸗ 
demokratiſche oder anarchiſtiſche Propaganda 
macht, brauchen Sie doch wohl nicht zu be⸗ 
fürchten. Die Beſtätigungsordre iſt doch offen⸗ 
0 5 Ordre zur Beſtätigung, deren es nicht 
edarf. 


Abg. Werner (Antiſemit) erklärt, feine, Weihnachts. Erzählung von Maximilian Schmidt. innernd, ſetzte er traurig hinzu: „Ja, me)“ 


Freunde ſtünden dem Entwurf durchaus ſym⸗ 


gegen die Sozialdemokratie. Wenn deren Er⸗ 


Elbe 


denke man, daß der Angeklagte ſich in Haft be⸗ 
findet und die Beſtätigung des ergangenen Ur⸗ 
theil ſich verzögert. (Sehr richtig!) Redner 
ſchildert einen Fall, in welchem gegen einen 
Offizier, von Puttkamer hieß er, Beſchwerde ge⸗ 
führt war; nach Monaten wurde angefragt über 
den Erfolg der Beſchwerde und da erging die 
Antwort, daß gegen v. P. ein Verfahren einge⸗ 
leitet und beendet ſei. Auch auf eine Aufrage 
an den Kriegsminiſter erfolgte lediglich ein Hin⸗ 
weis auf dieſen Beſcheid. (Hört, hört!) 

Abg. Dr. Kropaſchek (konſ.) konſtatirt 
gegenüber dem Abg. Werner, daß die Redewen⸗ 
dung, die preußiſchen Offiziere ſollten ſich in 
ihrer Vornehmheit durch die Gerichtsſtellung der 
baieriſchen Kollegen nicht beeinfluſſen laſſen, 
nicht in der „Kreuz⸗Zeitung“ geſtanden habe. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Abg. Frohme bemerkt perſönlich, daß der 


Herr Generalauditeur ſich geäußert habe, wie ein Gedankeulaufe nicht ſtören; fie wollte 


mittelalterlicher Profoß. 


! } 2 ſich 
Die Vorlage geht an eine beſondere 2ler⸗Nun aber war das Forſthaus erreicht. Der 


Kommiſſion. 


Der Präſident ſpricht dem Abg. Dieden mit dem ſiebenjährigen Töchterchen Afra vor der 5 
(tr.), der, wiederholt das Amt eines Alters- Thür; fie erwarteten mit Sehnsucht Frau und 
präſidenten verſehen hat, die Glückwünſche des Mutter und begrüßten fie herzlich. Als fie ius 
Hauſes zu ſeinem heutigen 87. Geburtstage aus. Haus eintraten, blieb Felir, von dem man ans 


Sodann vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung Dienftag, den 11. Januar 
1898, Nachmittag 2 Uhr. 


Tagesordnung: Novelle zum Gerichtsver⸗ zu: „Greti, führ das Büberl in die warme 


faſſungsgeſetz, Strafprozeßordnung ꝛc. 
Schluß 5% Uhr. 


—T.ʃT8TʃZUBB8 ͤ weilen mit der Greti.“ 


Deutſchland. 


) O Berlin, 17. Dezember. Poſtſachen für würde, wie feine Frau? 
Beſtimmungen. Es iſt uns eine Sauce, nicht der die zur Verſtärkung des Landungskorps des hielte oder ob er wieder fort müſſe? Und 
geſchickten wohin? Und — und —. | 

) age. Herr Truppen find bis auf Weiteres an das kalſerliche und blickte durch's Fenſter nach den immer⸗ 
Groeder, dem ich im Weſentlichen beipflichte, hat Hofpoſtamt derart zu dirigiren, daß fie nach Aus⸗ grünen, hohen Fichten und Tannen, und neue 
ja auch ſchon dargelegt, in wie vielen Punkten ſchiffung der Truppentransporte Ende Januar Gedanken durchbrachen da die Schichte, die ſein 
die Vorlage einer Abänderung bedarf. Redner bezw. 4. Februar k. J. direkt: An den Befehls» junges Herz mit Trauer und Schmerz umhüllt 
bt fol Einzel⸗ haber der in der Kiaotſchau⸗Bucht gelandeten und er fagte laut: „Ach, wie müßt' das ſchyn 
heiten ein. Vor Allem muß der Gerichtsherr aus deutſchen Streitkräfte, Herrn Kapitän zur See ſein, hier im Walde leben zu dürfen !“ 
der Vorlage hinaus, dieſe antignariſche Reminis⸗Stubenrauch, nach Tſintauford, Kiaotſchau⸗Bucht doch, Büberl!“ mahnte ihn jetzt Greti, die ihm 
zenz aus alten Feudalzeiten. Es darf nicht ſein, 


Kreuzergeſchwaders nach Oſtaſien 


— Schantung, China —, gelangen. 


ö 0 . Die nach neuen Grundſätzen aufgeſtellte |geitellt hatte. 

ziehen will, ſo wird hier auch der Kompetenz⸗ſſcheidet, ob eine Unterſuchung eingeleitet werden preußiſche Arzueitaxe für 1898 ift nunmehr ſoweit ſie den unter dem Tiſche liegenden Hund weg. 

Nilitär 1 t. Ebenfo darf man keinesfalls die fertiggeſtellt, daß fie in einigen Tagen erſcheinen „Laßt's den Hund nur da,“ ſagte Felix, „i hal“ 
Bürgerliche Vergehen gehören doch Juriſten ſo gänzlich ausſchließen, wie dies d i 


wird. 
eee — — : 2 


Von der Marine. 
** Die erſte Diviſion des Panzergeſchwaders 


nebſt den drei Aviſos hatte am 15. Vormittags bewahre! 
9 Uhr Chriſtiaula verlaſſen und au 14. Abends was hat das mit Deiner Suppen z' thun 9? 


wegen Nebels im großen Belt ſüdlich von Rös⸗ 
näs geankert. Am 15. Vormittags ſetzte die 
Diviſion bei noch immer unklarer Luft die Reiſe 
nach Kiel unter Vorſichtsmaßregeln fort. Die 
Aviſos wurden einzeln vorausgeſchickt und mußten 
anf den für die Schlachtſchiffe gefährlichen 
Stellen des Fahrwaſſer aukern, weil das un⸗ 


ſichtige Wetter das Nehmen von Landpeilungen Kn 


verhinderte und dadurch das ſichere Vermeiden 
einiger Untiefen durch die tiefgehenden Panzer⸗ 
ſchiffe ſehr erſchwerte. Etwas nach 10 Uhr 
Abends kam die Diviſion im Kieler Hafen an, 
ſuchte ihre Bojens mittels der 
Scheinwerfer auf und feuerte nach dem F 


machen den Salut für Seine Majeſtät den 


Sonnabend, 18. Dezember 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, 
Invalidendank. 

rfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle ſa. S. 
Jul. Barck & Co. Ha . Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Fran 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. 


elektriſchen haben.“ 
ſeſt⸗ konnte er nicht; er küßte nur dem Förſter und 


aafenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Va Arndt, Max Gerſtmann. 
mburg Joh. Nootbaar, A 

kfurt a. M. 
Wolff & Co. 


in weißem Winterkleide; darüber wölbte ſich ein 
tiefblauer Himmel und die Mittagsſonne zauberte 
in den Schneekryſtallen Milliarden von funkelnden 
Edelſteinen hervor. Die rothen Vogelbeeren an 
den Alleebäumen ſtachen maleriſch ab von der 
Weiße des Schnees. Zahlreiche Krammelvögel 
flatterten von Baum zu Baum — und merkwür⸗ 
diger Weiſe betrachtete der Knabe al’ dieſe Dinge 
mit lebhaftem Intereſſe, wie es ja nach einem 
Uebermabe von ſeeliſchem Schmerze oft der Fall, 
daß dieſer plötzlich halt macht und andere ſonſt 
ganz unbeachtete Dinge das gemarterte Gemüth 
zu beſchäftigen beginnen. So waren es, als der 
Wagen den Wald erreichte, die durch ein leichtes 
Lüftchen bewegten, mit Schnee bedeckten Aeſte der 
grünen Tannen, welche dem Knaben einen Will⸗ 
kommgruß zuzunicken ſchienen und zu denen er 
finnend emporblickte. Die Förſterin ſaß ſchwei⸗ 
gend neben ihm, ſie wollte den Kleinen in ma 3 

n * 
laſſen. 


Br: | 
3. 


9 


ſelbſt möglichſt zurecht finden 


Förſter, ein echter, gemüthlicher Waidmann, ſtand 


fangs gar keine Notiz genommen, vor der Thür } 
ſtehen. Die Förſterin rief aber jetzt der herbei? 
geeilten und fie gleichfalls begrüßenden Magd 


Küch' und gieb ihm ſofort etwas zu eſſen; ich 
komme dann ſchon ſelbſt. Felix, geh' nur einftee 
Felix merkte recht wohl, 
daß jetzt über fein Schickſal entſchieden würde. | 
Ob wohl der Förſter ebenſo barmherzig fein 
Ob man ihn da be⸗ 


Er ſann und ſann 


„38 


bereits einen Teller voll warmer Suppe hin⸗ 
„Feldmann, marſch dich!“ jagte 


die Hund fo viel gern.“ Dabei ſtreichelte er 
zärtlich den ihn mit ſeinen treuen, klugen Augen 
aublickenden Jagdhand am Kopfe. Nachdem er 
dann einige Löffel voll Suppe zu ſich genommen, 
hielt er inne und fragte die Magd: „Iſt der 
Herr Förſter bös?“ „Der Herr Förſter? Gott 
Das is ein kreuzbraver Mann. Aber 


„Ja no', i fürcht halt recht, der Herr Förſtern 
zauft mit feiner Frau, daß mi herbracht hat und 
ſchickt mi wieder fort — und wär 
fo gern da blieben.“ Deshalb ſchmeckt 
Dir Dei Suppen nit?“ fragte die Magd. 
Felix nickte bejahend. Inzwiſchen war aber 
der Förſter eingetreten und hatte die Rede des 

aben vernommen. Die Förſterin, welche ihn 
kurz von allem unterrichtet, ſowie das Töchterchen 
folgten ihm auf dem Fuße. So ſagte er jetzt Br | 
dem Knaben: „IB nur Dei Suppen! Dudarfft 
ſchon dableiben, und ſollſt es gut bei uns 
Felix war aufgeſpruugen. Sprechen 


feiner Frau unter Thräuen die Hand. Auch die | 


Katſer. Heute find die Panzerſchiffe durch den kleine Afra reichte ihm die Hand zum Wiltomm | 


Kanal nach Wilhelmshafen zurückgekehrt. 


| von der Landſtraße. 


(Schluß.) 
ſich die Leute. Niemand bekümmerte ſich weiter 


die auch auf die Seele des Soldaten Beſchlag zeugniſſe nicht ins Heee dringen dürften, fo um den verlaſſeuen Kuaben. Nur der Expeditor, 
legen wolle. Im Beſonderen rügt Redner an könne man dem Kriegsminiſter dafür nur Dank welcher dienſtlicher Geſchäfte wegen eiligſt den 
der Vorlage, daß Unteroffiziere und Mannſchaften wiſſen. Herr von Puttkamer habe ſich abfällig Friedhof verließ, hatte ihn bei der Hand genom⸗ 
fortan garnicht mehr als Richter mitwirken ſollen. über die öffentliche Meinung geäußert, aber es men und ihm geſagt: „Felix, Du kannſt immer 
Nicht allein auf dus einheitliche Recht komme es gebe doch keine Partei, die mehr agitire und ihre bei mir anfragen; kann ich Dich etwas verdienen 


an, ſondern darauf, daß das Recht den Anforde⸗ Wähler mehr terroriſire, als die konſervative. Er laſſen, fo geſchieht's. 


rungen der Humanität entſpreche. 
Generalauditeur Ittenbach: Herr von 
Puttkamer meinte geſtern, ich ſei der Vater des 
Entwurfs; dieſe Ehre muß ich ablehnen und die 
exceptio plurium für mich in Anſpruch nehmen. 
Herrn Frohme muß ich ſagen, daß unſere Be⸗ 
griffe von Disziplin in entgegengeſetzter Richtung 
auseinandergehen. Sie ſagen zwar auch immer: 
Sie wollen die Disziplin, aber das ſind Redens⸗ 
arten. (Unruhe.) Wir verſtehen unter Disziplin 
unbedingte Treue gegen den oberſten Kriegsherrn 
und Gehorſam gegen den Vorgeſetzten. Sie da⸗ 
gegen verlangen für den Untergebenen das Recht, 
den Vorgeſetzten niederzuſchlagen, wenn er ſich be⸗ 
leidigt glaubt. (Rufe links: Wer hat das ge⸗ 
ſagt? Nur das Recht der Nothwehr !) Ja, über 
die Nothwehr gehen die Begriffe auch auseinan⸗ 
der! Sie haben auch unſer beſtehendes Militär⸗ 


wiederhole, ſeine Freunde ſtänden der Vorlage 
durchaus wohlwollend gegenüber, jedenfalls dürfe 
die Disziplin nicht erſchüttert werden. 

Abg. Lerno (Zr) bezeichnet als „vers 
beſſerungsbedürftig bezw. vom ſüddeutſchen 
Standpunkte aus vollſtändig unannehmbar“ die 
Zuſtändigkeit der Militärgerichte für Leute, die 
bereits aus der Armee ausgeſchieden, den Ge⸗ 
richtsherrn, die geringe Mitwirkung des juriſti⸗ 
ſchen Elements und die übermäßige Verklauſelirung 
der Oeffentlichkeit. 

Abg. Munckel (fr. Vp.) : Wir ſtehen der 
Vorlage kühl, ohne heiße Wünſche, aber auch 
ohne radikale Abneigung gegenüber. Wüuſche in 
Bezug auf Einzelheiten behalten wir uns für 
die Kommiſſion vor. Dabei muß ich doch aner⸗ 
kennen, daß die Grundlagen der Vorlage vielfach 
anerkennenswerth ſind. Wir haben ja das 


Ich geb' auch für Dich 
ein, daß Du eine Unterſtützung vom Staat be⸗ 
kommſt, und bis das entſchieden iſt, komm' nur 
zu mir, wenn Dir etwas fehlt. Ich helf' Dir 
ſchon.“ Die andern Leute beſpreugten das Grab 
mit Weihwaſſer, warfen einige Schaufeln Erde 
in die Grube und eilten dann wieder zu ihren 
unterbrochenen häuslichen Geſchäften. Einige 
mitleidige Weiber wollten mit dem kleinen Felix 
noch ein Geſpräch anfangen, aber dieſer hörte 
nicht auf fie, ſondern kujete neben dem friſchen 
Grabe der Mutter nieder. Niemand war mehr 
auf dem Friedhofe, als der arme Waiſenknabe 
und die Förſterin, welche neben einem nahen 
Grabſtein ſtand und den Kleinen nicht aus den 
Augen ließ. Sie wollte warten, bis er ſein Ge⸗ 
bet beendigt haben würde. Aber das währte ihr 
endlich doch zu lange und fo trat fie vor, näherte 
ſich dem Knaben und legte ſanft ihre Hand auf 


ſtrafrecht inhuman und barbariſch genannt. Auch Evangelium der geheiligten Disziplin hier ver⸗ſeinen Kopf. Dieſer blickte überraſcht auf und 


dem muß ich widerſprechen. Redner verlieſt 
einige Strafbeſtimmungen amerikaniſchen Rechts, 


Ich kann mir nicht denken, 


kündigen gehört. 
je leiden könnte durch 


daß die Disziplin 


war erſtaunt, die Frau Förſterin vor ſich zu 
ſehen. „Felix,“ redete ihn dieſe freundlich an, 


hinzufügend: kein Staat der Welt hat ein ſo ſtrenge Gerechtigkeit. (Sehr richtig! links.) Am „was bet'ſt denn noch fo lang!?“ „Mei' Mutterl 
humanes militäriſches Strafrecht wie wir. Red⸗ liebſten möchten wir unſeren Brüdern im Waffenrock hab' i bitt', daß 's mi nit verlaſſen und mir 


ner ſucht ſodann noch verſchiedene Einwände gegen ganz dieſelbe Art der Rechtspflege ſichern, wie rathen ſoll, was i jetzt anfang.“ 


die Details der Vorlage zu widerlegen; ſo hin⸗ 
ſichtlich der Kompetenz der Militärgerichte, der 
ſachlichen wie der perſonellen, ferner in Bezug 
auf den Gerichtsherrn. Er ſelbſt ſei, als er 1874 
preußiſcher Generalauditeur ward, auch mit einem 
gewiſſen Mißtrauen an das Juſtitut des 
Gerichtsherrn herangetreten; ſeitdem feien 70900 
Fälle durch ſeine Hände gegangen, und das 
Reſultat? Er ſei jetzt mit voller Ueberzeugung 
für die Beibehaltung dieſer preußiſchen Inſtitution 
eingetreten. Wenn die ungenügende Mitwirkung 
von Juriſten bemängelt worden, fo glaube er, 
die Offiziere würden ebenſo gut das Richtige 
zu finden wiſſen, wie die Schöffen und Ge⸗ 
ſchworenen. Auf die Mitwirkung von Gemeinen 
und Unteroffizieren ſei verzichtet im Intereſſe der 
größeren Unabhängigkeit der Gerichte. Weiter 
vertritt Redner die Eutwurfsvorſchriften über die 
Oeffentlichkeit und Vertheidigung. Es würde das 
Verkehrteſte ſein, wollte man die Militärgerichts⸗ 
ſäle durch Zulaſſung etwa von Rechtsanwälten, 
die im Tone Frohme's ſprächen, zu Hörſälen für 
ſozialdemokratiſche oder anarchiſtiſche Propaganda 
machen. Die Oeffentlichkeit ſcheue man nicht, es 
müſſe aber einem Mißbrauch vorgebeugt werden. 

Abg. Graf Veruſtorff⸗ Lauenburg (Rp.): 
Das Bedürfniß für eine ſolche Vorlage erkennen 


wir ſelber ſie beſitzen. In jedem Falle werden 
wir die Zuſtändigkeit der Militärſtrafprozeſſe 
möglichſt einzuengen verſuchen und ihre Erweite⸗ 
rung zu verhindern uns bemühen. Die Stel⸗ 
lung des Gerichts herru erinnert lebhaft an unſere 
verfloſſenen Patrimonialgerichte. Soweit der Ge⸗ 
richtsherr formale Befugniſſe hat, gönnen wir 
ihm dieſe, feine materiellen Befugniſſe werden 
wir genau prüfen müſſen. In unſeren Augen 
hat die Vorlage den Vorzug der Berufung gegen⸗ 
über den bürgerlichen Strafgerichten. In die 
Stand⸗ und Kriegsgerichte möchte ich etwas 
mehr Jurisprudenz hineinbringen. Mit den 
Schöffengerichten ſind dieſe Gerichte nicht ver⸗ 
gleichbar. Etwas mehr Vertrauen zu unſerer 
Juſtiz wäre wohl wünſchenswerth, beſonders zu 
unſerem Richterſtande. Faſt würde ich glauben, 
daß einzelne Redner aus dem Hauſe Augſt vor 
den Richtern bekundeten, wenn ſie überhaupt 
Angft hätten, aber beim Militär hat man ja 
überhaupt keine Angſt und vor unſereinem am 
allerwenigſten. ( Heiterkeit.) Ich würde mich 
der Prozedur, mich um Zulaſſung vor den 
Militärgerichten zu bewerben, nicht unterziehen. 
Das Beſtätigungsrecht, wenn es wirklich nur ſo 
gemeint iſt, wie die Motive es darſtellen, daun 


iſt es faſt ohne Bedeutung. Aber den Fall bes Forſthauſe zu. Heute zeigte ſich die Landſchaft! Heute 


„Schau, Deine 
Mutter hat Dich ſchon erhört,“ verſetzte die 
Förſterin. „Wie das?“ fragte der Knabe mit 
großen Augen. „Mich hat's g'ſchickt zu Dir,“ 
entgegnete die junge Frau; „ich nehm' mich Deiner 
an.“ „Iſt's wahr ?“ fragte der Knabe auf⸗ 
ſtehend, und ſeine verweinten Augen bekamen 
wieder Feuer. „G'wiß iſt's wahr!“ verſicherte 
die Förſterin. „Gehſt mit mir in's Forſthaus ? 
Es fol Dir dort an nichts fehlen. In die Schul’ 
haſt freilich weiter, als jetzt, aber das thut nichts. 
Und biſt einmal ſchulfrei, dann kanuſt ein Jäger 
werden und das iſt der ſchönſte Stand, den 
es giebt. Sag', willſt mit mir gehen?“ 
Felix wußte nicht, wie ihm geſchah. Daß jeine 
Bitte zu der todten Mutter ſo bald erhört wurde, 
das überraſchte ihn. Aber er zögerte nicht, als 
er in das gutmüthige und freundliche Antlitz der 
Förſterin ſah, und als dieſe ihm die Hand hin⸗ 
reichte, ſchlug er mit beiden Händen ein. Dann 
begaben ſie ſic zu dem Ortsvorſteher und die 
Förſterin theilte dieſem ihren Entſchluß mit. Der 
war recht froh, von dieſer Laſt, wie er Felix 


nanute, frei zu fein, um fo mehr, als auch der] Förſter mit ſeiner Frau den übli 


Vormund des Kleinen ein kranker, armer Mann 
war, der ſich uicht um ihn hätte kümmern können. 


So fuhr denn Felix mit der Förſterin alsbald dem Wie eine Ahnung durchzuckt mich ein Gedanke. 


Chriſtkindl bringt.“ 


Nach dem Gebete des Pfarrers entfernten z Wer weiß'e 1, entgegnete die Förſterin. „Tröſt 


der 


laß Dir ° 
die mir's 
„Es wird dem Felix auch 
etwas bringen“, verſicherte der Förſter. „Mir??? 
fragte der Knabe, und ſich feines Traumes er? 


und ſagte wie tröſtend zu ihm: „Ich 
heut die ſchön' Spielſachen ſehn, 


Traum, wenn der in Erfüllung gangen wär!“ 


Dich nur, Büberl, alles wird noch gut werden 
für Dich.“ Den Nachmittag über durften die 
Kinder nicht in der Stube, ſondern nur in der 
Küche verbleiben, denn dort richtete der Förſten 
mit feiner Frau den Chriſtbaum zurecht. Afra 
erzählte mit ſtrahlenden Augen dem Knaben von 
Herrlichkeit einer Chriſtbeſcheerung, aber 
Felix machte ſich nur eine unvollkommene Vor⸗ 
ſtellung davon. Als es dunkel geworden, hörte 
man vor dem Haufe ein Glöcklein ertönen, hell 
kliingend — der Ton kam näher und näher, bis 
er vor der Wohnftube verſtummte. | 
„Jetzt kommt das Chriſtkindl in einem gols I 
denen Wagen angefahren,“ rief Afra mit freu⸗ 
digem Schauer. „Ah!“ rief Felix. „Vielleicht 
bringt mir's mei’ Mutterl vom Himmel runter 
Mir is, als wär's in meiner Näh.“ „Deine 
Mutter macht vielleicht das Chriſtkindl und bring 
Dir auch ſchöne Sachen,“ meinte Afra wichtig. 
„Meinſt Du?“ fragte Felix in kindlichem Glau⸗ 
ben und es überrieſelte ihn ein glücklichen 
Schauer. „Kann i's ſeh'n ?“ „Seh'n kaunſt 
Du's uicht,“ belehrte Afra, „aber was fie Din 
bringt, wird Dich freuen.“ Das Geſpräch der 
Kinder wurde plötzlich unterbrochen, denn es 
öffnete ſich die Thüre und aus dem Wohnzimmer 
ertönte neuerdings das Glöcklein. „Schnell 
ſollt's in d' Stuben kommen,“ rief Greti. Das 
ließen ſich die Kinder nicht zweimal ſagen und 
im nächſten Momente ſtanden fie ſprachlos vor 
Erſtaunen vor dem mit unzähligen Lichtern, gol? 
denen und ſilbernen Nüſſen, rothbackigen Aepfeln 
und buntfarbigem Konfelte geſchmückten Chrifte 
baum. Felix blickte um ſich, ob er feine Mutter I 
nicht ſehe, da begegnete er dem freundlich 
blickenden, wahrhaft mütterlichen Geſichte den 
Förſterin. Sie nahm ihn bei der Hand und 
führte ihn zum Tiſche hin, wo auch für ihn eine 
Menge Sachen lagen, welche fie als ſein bes 
bezeichnete. „Js's wahr, hat mei’ Muatterl für 
mi das alles bracht?“ fragte Felix mit leuch: 
tenden Augen. „Dei' Mutterl iſt im Himmel 
beim Chriſtkind, wo's ihr gut geht,“ verſetzte die 
Frau. „Aber fie hat den Traum, von dem Du 7 
mir erzählt haſt, in Erfüllung bracht, denn ich 
bin's, die von nun an Mutterſtelle an Dir ver⸗ 
treten will. Sei brav und fleißig, und es wird 
Dir an nichts fehlen.“ So viel Weh und wieder 
fo viel Glück an einem Tage — Felix konnte es 
kaum faſſen. Er war bald im eifrigen Spiel 
mit der kleinen Afra, die an dem neuen 
Hausgenoſſen großen Gefallen fand. Nach⸗ 
dem die Kinder zu Bette gegangen, trank der 
en Weihnachts⸗ 
punſch. Er erhob das Glas und ſagte: „Stoß 
au mit mir auf das Glück unſeres Töchterchen“! 


iſt eine Rauhnacht, da ſteht die Zukunft 


of 


Durch 


en. 
trinken! 
Die Gläfer gaben guten Klang. — — 

Der Förſter hatte richtig geahnt. 
machte ſeinen Pflegeeltern in jeder Weiſe Ehre. 
ihre und eine erkleckliche Staatshülfe 


ward dem talentvollen Felix das Studium und 


mit der 


4 Rügen bittet um Ausdehnung der Invaliditäts- 


* 


der Kriegsinvaliden und der Wittwen im Felde 


Jubvalidenpenſion ohne Rückſicht auf die Höhe des 
Zivildienſteinkommens bezw. der Zivilpenſion), 


N 


* 


der Geſamtverband der 


dieſelbe zwei Fahrzeuge mit der 


die Sitzung um 9 Uhr. 


der Beſuch der Forſtakademie ermöglicht, die er 
erſten Note abſolvirte. Nach ſeiner 
erſten Anſtellung holte er ſich — nicht aus 


Dankbarkeit, ſondern aus gegenſeitiger Herzens⸗ 


neigung ſeine Jugendgeſpielin Afra, des Förſters 
Töchterlein, zur Frau und lebt zur Zeit als 
tüchtiger und angeſehener Forſtmeiſter in zu⸗ 
friedenen, glücklichen Verhältniſſen, zur Freude 
der braven, nun alternden Schwiegereltern, die 
mit dem glücklichen Paare ſtets gemeinſam Weih⸗ 
nachten feiern, in pietätvoller Erinnerung an 
jenen erſten, für alle ſo folgereichen heiligen 
Chriſtabend! — — — — 

Der gemüthliche alte Förſter erzählte mir 


jüngſt dieſe Geſchichte und ſchloß, ſeine Frau bei 
der Hand nehmend, mit den Worten: „Meine 


Alte hat mit dem armen Büberl das Glück 
unſeres Hauſes von der Landſtraße aufgeleſen 
und das Sprüchwort hat ſich wieder als wahr 
bewährt: 
Wer ſich erbarmet fremder Noth, 
Den ſegnet auch der liebe Gott! 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 18. Dezember. Das 1. Verzeichniß 
der bei dem Reichstag eingegangenen Peti⸗ 
tionen enthält 4309 Nummern, für die Pro⸗ 
vinz Pommern ſind die folgenden zu erwähnen: 
Der Handelsmann Hermann Millow in Wiek a. 


und Altersverſicherung, die Hebammen Pom⸗ 
merns haben ſich einer Petition der Vereinigung 
deutſcher Hebammen angeſchloſſen, um Erlaß 
eines Geſetzes betreffend die Invaliden⸗ und 
Altersverſicherung der Hebammen, Kaufmann A. 
Peters in Stettin und Albertine Schmidt in Labes 
bitten um Rechtsſchutz, F. Theſenvitz in Gartz a. 
R. führt Beſchwerde wegen Rechtsverletzung, 
Kaufmann Paul Schaebbicke bittet um Abände⸗ 
rung des § 143 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, 
ebangeliſchen Arbeiter⸗ 
vereine bittet um allgemeine Einführung obliga⸗ 
toriſcher Einigungsämter und Schiedsgerichte zur 
Beilegung von Streitigkeiten zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitern, der Verband deutſcher 
Kriegsveteranen bittet um Verbeſſerung der Lage 


ebliebener Krieger, ſowie um Einführung einer 
ehrfiener, der Verband deutſcher Militärauwär⸗ 
ter und Juvaliden bittet um Abänderung des 
Militärpenſiousgeſetzes (Gewährung der vollen 


derſelbe Verband bittet um Aufbeſſerung der Be⸗ 
ſoldung der Unterbeamten ꝛc., Poſtſekretär 
Sachrendt und Genoſſen in Greifswald bitten um 
Gleichſtellung der Poſtſekretäre mit den Gerichts⸗ 
ſekretären hinſichtlich der Beſoldung, und eine 
weitere Petition dieſes Verbandes bittet, den in 
den Zivildienſt übertretenden Militäranwärtern 
einen Theil der Militärdienſtzeit auf das Beſol⸗ 
dungsdienſtalter anzurechnen, Poſtſchaffner L. 
Pahnke in Lauenburg bittet um Anrechnung der 
bisherigen Dienftzeit bei der Anſtellung als Poſt⸗ 
ſchaffuer. 1 

— Au Stelle des aus dem Amte aus⸗ 
geſchiedenen Verwaltungsgerichts⸗Direktors von 
Bitter iſt der Verwaltungsgerichts⸗Direktor Frei⸗ 
herr von Speßhardt zum Vorſitzenden des See⸗ 
umts in Stralfund ernannt worden. 

* In Grabow brach geſtern Mittag in 
einem auf dem Hof des Grundſtücks Kochſtraße 2 
belegenen Werkſtattgebäude Feuer aus, daſſelbe 
war entſtanden durch Exploſion eines Ballons 
Naphta. Die hieſige ſtädtiſche Feuerwehr wurde 
telephoniſch um Hülfe angegangen und entſandte 
nöthigen Be⸗ 
mannung zur Brandſtelle. Das Feuer hatte ſich 
inzwiſchen bereits den Holztheilen des Gebäudes 
mitgetheilt, namentlich waren die Thür⸗ und 
Feuſterverkleidungen ſowie die Deckenſchalung ſtark 
angegriffen. Das Feuer wurde mit einer 
Schlauchleitung von der Gasſpritze erfolgreich an⸗ 
gegriffen, die Feuerwehr war eine Stunde bei dem 
Brande thätig. 


* In einer Wohnung des Hauſes Fiſcher⸗ 
ſtraße 4—5 verunglückte geſtern Mittag ein 
Dienſtmädchen beim Hantiren mit einer brennen⸗ 
den Petroleumlampe. Letztere fiel zur Erde und 
zerbrach, worauf das ausfließende Oel ſich als⸗ 
bald entzündete. Bei dem Verſuche, die Flam⸗ 
men zu erſticken, zog ſich das Mädchen erhebliche 
Brandwunden am ganzen Körper zu und mußte 
die Verunglückte in das Krankenhaus überführt 
werden. Die Feuerwehr war zur Stelle und 
wurde der unbedeutende Brand in kurzer Zeit 
gelöſcht. 

— „Cypria“, Verein der Geflügel⸗ und 
Kaninchenfreunde. Sitzung vom 16. Dezember. 
Der erſte Schriftführer, Herr Pretzer, eröffnet 
Es ſind 14 neue Mit⸗ 
glieder aufgenommen. Zur Begründung der 
Hühnerzuchtſtationen bezw. Ausführung der Vor⸗ 
arbeiten wird eine Kommiſſion, beſtehend aus 
den Herren Kienitz, Reuſch und Neumann ges 


wählt. Dem Schweſterverein „Cypria“ (Berlin) ſchildert von Dr. Karl Oppel, unter Mitwirkung 
ſollen auf ſein Anſuchen allwöchentlich Markte | jeines Bruders Wigand Oppel. Mit 7 Portraits. 
berichte über Geflügel⸗ und Eierpreiſe geliefert! Preis 5 Mark. Serig'ſche Buchhaudlung Leipzig. 


Berlin, den 17. Dezember 1897. 
Deutſche Fonds, Pfand» und Rentenbriefe. 
Deutſche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101,756 

Anleihe 3½ 01 do. 3½ % 99,906 
o. 3% Wſtp.rttſch. 3½¼% 99,906 
Preußiſche Conſ. Kurs u. Nm. 4% 103 90 bh 
Anleihe 3½% 102,70b Lauenb. Rb. 4% 104.00 
do. 3% 97,406 Pomm. do. 4% 103.906 
P. St. Schld. 3 / % 100, C0 do. 3½ % 100,008 
Berl. St.⸗O.3/& % 101, 20b G Poſenſche do. 4% 104,008 
do. u. 3¼% 101, 0b Preuß. do. 4% —.— 
Pom. Pr.⸗A.3¼ 0 —,— 
Stett. Stadt⸗ ; 
4 ½ỹ% 99,50 


Berl. 2 ſdör. 5% 120,000 
Do. 4½% 116,000 


02,706 
96.900 


Schl.⸗Holſt. 4% 103,90 
Bad. Eſb.⸗A. 4% 101,00 


do. 4% 112,00 B Baier. Anl. 4% —.— 
do. 3¼ 0% 105,10 3 Hamb. Staats⸗ 
Kurs. Nm. 3½ % 100,606 Aul. 1886 3% 94,60:6 
do. %—— [Hmb. Rente 3¼% —,— 
Landſch. — do. amort. 
Ceutral⸗⸗ 3½ % 100,400 Staats⸗A. 3½% 95,008 
Pfandb.) 30% 92, Pr. Pr.⸗A. = —.— 
Oſtpr. Pfbr. 3½% 99,756 | Bair. Präm.⸗ 
Vomm. do. 3½ % 100, 00b G Anleihe 4% 158,00b 
do. 3% 91,605 Cöln.⸗Mind. 
do. 4% —.— Präm.⸗A. 3 / % 136,808 
Poſenſche do. 4% 101.900 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3¼% 99,966 Looſe — 21,906 
TR Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. Elberf. F. 240 —.— 
G 
\ . ex. Are Ad. Feuer. art ra 
Ru. m. 125 —.— do. Rückv. —.— 
Berl. Leb. 190 —.— Preuß. Leb. 45 835,00 
Colonia 400 —.— Preuß Nat. 66 —.— 


Concordia 51 1195,00 


Laß uns auf eine glückliche Zukunft 


B. 1 (43. 120) 5% —.— 


1 Bonm.7 


Preger, analog dem Ornithologiſchen Verein 
Stralſund und dem Baltiſchen Zentralverein 
Greifswald auch hier Verkaufsſtellen für garantirt 
friſche Trinkeier zu errichten, findet allſeitige 
Zuſtimmung. Man hofft hiermit, eine gemein⸗ 
nützige Einrichtung im beſten Sinne des Worts 
u ſchaffen. An Landleute der Umgegend, die 
en Verein regelmäßig zum Tagespreiſe mit 
friſchen Trinkeiern verſorgen, werden als Be⸗ 
lohnung in der kommenden Zuchtperiode 
Bruteier und Junggeflügel bewährter Nutzraſſen 
gratis abgegeben. Das Nähere wird demnächſt 
bekannt gemacht werden. Im Intereſſe der 
vielen Brieftaubenzüchter des Vereins wird ge⸗ 
mäß einem Vorſchlage des Herren Kappert be⸗ 
ſchloſſen, ſich dem Verband deutſcher Brieftauben⸗ 
liebhaber⸗Vereine Hannover anzuſchließen; die 
Tauben der Verbandsmitglieder genießen den 
Schutz der Staatsbehörden und wird z. B. das 
Wegfangen derſelben ftreng beſtraft. Herr Prütz 
ſpricht noch eingehend über Taubenzucht und 
Benennungen der Raſſen und ſtellt eine Anzahl 
Exemplare ſeines Werkes über Tümmler⸗ und 
Purzlertauben gratis zur Vertheilung, was mit 
lebhaftem Danke acceptirt wird. 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bereich des 
2. Armeekorps.) Dickhuth, Hauptmann und 
Kompagnie⸗Chef vom 6. pomm. Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 49, unter Ueberweiſung zum 
großen Generalſtabe, in den Generalſtab der 
Armee zurückverſetzt. v. Breitenbach, Premier⸗ 
Lieutenant vom Infanterie-Regiment Nr. 140, 
unter Beförderung zum Hauptmann und Komp.⸗ 
Chef, in das 6. pomm. Infanterie⸗Regiment 
Nr. 49, v. Bötticher, Premier⸗Lieutenant vom 
Infauterie⸗Regiment Graf Schwerin (3. pomm.) 
Nr. 14, in das Infanterie⸗Regiment General⸗ 
Feldmarſchall Prinz Friedrich Karl von Preußen 
(8. brandenburg.) Nr. 64, Weſtphal, Sekonde⸗ 
Lieutenant vom Jufanterie⸗Regiment Nr. 149, 
in das Garde⸗Train-Bataillon verſetzt. 
Weſtphal, Sekondelieutenant vom kolbergiſchen 
Grenadier-Regiment Graf Gneiſenau (2. pommer⸗ 
ſches) Nr. 9, als Erzieher zum Kadettenhauſe in 
Bensberg kommandirt. Graf von Kanitz, Ritt⸗ 
meiſter vom 2. pommerſchen Ulanen⸗Regiment 
Nr. 9, als Eskadronschef in das Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiment verſetzt. Metzke, Premierlieutenant vom 
Pionier⸗Bataillon Nr. 17, unter Stellung à la 
suite des Bataillons, mit dem 15. Jannar k. J. 
als Lehrer zur Kriegsſchule in Metz kommandirt. 
Rindfleiſch, Sekondelieutenant à la suite des 
Infanterie⸗Regiments von der Marwitz (8. points 
merſches) Nr. 61 und kommandirt zur Dlenſt⸗ 
leiſtung als Zweiter Offizier bei dem Traindepot 
des 1. Armeekorps, zum Zweiten Offizier dieſes 
Traindepots ernannt. von Schöning, Sekonde⸗ 
lieutenant vom Ulanen⸗-Regiment von Schmidt 
(1. vommerſches) Nr. 4, & la suite des Regi⸗ 
ments geſtellt. v. Oſtrowski, Hauptmann vom 
kolbergiſchen Grenadier⸗Regiment Graf Gneiſenau 
(2. pommerſches) Nr. 9, unter Entbindung von 
dem Kommando als Adjutaut bei der 19. Di⸗ 
viſion, dem Regiment aggregirt. 


ET TEE ˙—· 
Literatur. 


Meyers Konverſationslexikon liegt zum 
Weihnachtsfeſte vor. Ein großes aber herrliches 
Werk in 17 Bänden. Das Werk hat für jede 
Bibliothek einen unſchätzbaren Werth, und bleibt 
für jede Familie ein treuer, nie verſagender 
Rathgeber. Es bildet ein Netz von unendlicher 
Weite ausgejpannt, und jede Maſche hat die 
Aufgabe, ein Stück geiſtigen Lebens auf den 
vielfach verſchlungenen Pfaden der Kultureut⸗ 
wickelung feſtzuhalten. In der Objektivität des 
Juhalts, die keinem Parteitreiben dienen will, 
ſondern immer das Ganze und Allgemeine im 
Auge behält, kein Wiſſensgebiet, keinen Stand, 
kein Fach, keine Religion einſeitig in den Vor⸗ 
dergrund treten läßt, aber fie alle berückſichtigt, 
liegt vornehmlich die Kraft und die Bedeutung 
dieſes Werkes. Wir können das Buch zu Weih⸗ 
nachten warm empfehlen. [418] 

Fritz Mauthner. Parodiſtiſche Studien. 
Nach berühmten Muſtern. Stuttgart. Union, 
Deutſche Verlags⸗Geſellſchaft. 

Der Verfaſſer weiß in geſchickter Weiſe die 
modernen Dichter und Philoſophen Hamerling, 
Bret Harte, Eduard von Hartmann, Paul 
Heyſe, Haus Hopfen, Viktor Hugo, Paul Lin⸗ 
dau, E. Marlitt, Sacher⸗Maſoch, Gregor Sama⸗ 
row, Johannes Scherr u. ſ. w. zu parodiren 
und ihre Blößen aufzudecken. Alle Freunde des 
Humors werden ihre Freude daran haben. 

. [436] 

Königin Luiſe. Ein Lebensbild von Ar⸗ 
min Stein. Mit dem Bilde der Königin. 
Halle a. S. Verlag des Waiſenhauſes. Preis 
3,60 Mark. 

Das herrliche Bild der großen Königin, der 
Mutter unſeres Heldenkaiſers, welche in den 
trüben Jahren des Vaterlandes ſo überaus 
ſegensreich gewirkt und im Stillen viel zur Er⸗ 
hebung des Volkes beigetragen hat, wird uns 
hier von der Geburt bis zum Tode in treffe 
lichſter Weiſe vorgeführt. Ein ausgezeichnetes 
Buch zum Geſchenk für junge Mädcheu. 


Tondichter⸗Album. 
hervorragendſten Meiſter der Tonkunſt. 


[437] 
Leben und Werke der 
Ge⸗ 


Freude Fonds. 


Argent. Aul. 
Buk. St.⸗A. 
Buen.⸗Aires 


5% 100, B Rum. St.⸗A⸗ 
Obl.⸗amort. 5% 100,506 
Gold⸗Anl. 5% 46,10 B R. co. A. 80 4% --, 
Ital. Rente 4% 94,806 do. 87 4% —.— 
Mexi . 6% 96,606 do. Goldr. 5% —.— 
do. 20 L. St. 6% 98,756 do. (2. Or.) 5% —— 
Newport Gld. 6% 107,20 do. Pr. A. 64 5% 198,00 B 
Oeſt. Pp.⸗R.4½ % 101,006 do. 66 5% 173 000 
do. 4½ % 101,0 cc do. Bodener. 5% 122,25 
do. Silb.⸗R. 4½ % 101.00 b Serb. Gold- 
do. 250 54 4¼ 9% 177,000 Pfandbr. 5% 93,756 
do. 60er Looſe 4% 148.10b | Serb. Rente 5% —.— 
do. 64er Looſe — 323,00] do. u. 5% —.— 
Rum. St. 5% 101 30b Ung. G.⸗Rt. 4% 102 50 
A.⸗Obl.⸗ 5% 101.40 e do. Kr.⸗R. 4% 99,25 


Hypotheken ⸗Certiſicate. 


Diſch. Grund⸗ 
B 


3½% 98,1066 
do. Com.⸗O.3/% 98,006@ 
7 b e 


v. Ser. 

(rz. 100 4% 100, 20 
EN do. (rz. 100) 31/,% 99,0063 
4% 100,50 b 0 Pr. Hyp.⸗Verſ. 

u. 8 Certificate 4% 99,80% 
(rz. 100) 4% 102, 0066] do. 4102,00 
Pr. B.⸗C., unkndb. St. Nat. 
(13. 110) 5% u 
do. ©er.3,5, do. 54½% 96,506 
(rz. 100) 5% 107,00 do. (rz. 110) 4% 92,508 
do. Ser. 7. 8,4% 99,756 do. 4% 90,006 


do. 
Pomm. Hyp.⸗ 


Pomm. 5 u. 6 
(x. 100) 


5% 77,166 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 102,90 B [ Berz. Bw. 


werden. Der nun folgende Antrag des Herrn Verlag von W. Groos, Koblenz. Die Auswahl 


iſt eine vortrefflich charakteriſtiſche. Die Bio⸗ 
graphien, meiſt durch ſchöne Portraits unterſtützt 
und gehoben, ſind bei aller hervortretenden Liebe 
u den Trägern der berühmten Namen doch ob⸗ 
ſektid gehalten, um kein getrübtes Bild des 
Menſchen und Meiſters aufkommen zu laſſen; 
oft iſt es dem Verfaſſer auch gelungen, Neues 
dem feſtſtehenden Bekannten hinzuzufügen. Die 
Charakteriſtik der Tondichtungen iſt prägnant 
und meiſterhaft. Dies Werk, nicht für den 
eigentlichen Fachmann geſchrieben, iſt vorzüglich 
geeignet, in das Verſtändniß einzuführen, ſo 
3 es von jedem Gebildeten erwartet a 
muß. 4 


Aus den Provinzen. 


A Greifenberg, 16. Dezember. Im Monat 
Oktober vereinnahmte die Kleinbahn 3327 Mark, 
davon aus dem Perſonenverkehr 1745 Mark und 
aus dem Güterverkehr 1822,30 Mark. Von 
der königlichen Staatsregierung iſt der hieſigen 
Kleinbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft eine Staatsbeihülfe 
zur Herſtellung von Neuanlagen für die Strecke 
nach Hors, und zur betriebsfähigen Herſtellung 
und Ausrüſtung der Strecke von hier nach 
Dargislaff durch Uebernahme von 256 000 Mark 
Stamm⸗Aktien in Ausſicht geſtellt. — Ein Fach⸗ 
verein der Zimmerleute iſt hier in letzter Zeit 
gegründet, dem die vielen Angehörigen dieſes 
Berufs hier am Ort vielfach beigetreten ſind 
und iſt wohl anzunehmen, daß ſich die Arbeiter⸗ 
bewegung, von der wir hier bisher faſt ganz 
verſchont waren, noch weiter auf andere Berufs⸗ 
zweige ausdehnen wird. 


Vermiſechte Nachrichten. 


— Folgende köſtliche Geſchichte hat ſich 
kürzlich in Hamburg zugetragen und zeigt, mit 
welchen Waffen im Konkurrenzkriege gekämpft 
wird. Als „Lockwaare“ verkaufte eine große 
Hamburger Firma ſogenannte Bauerntiſche für 
8 Mark das Stück, die ihr ein Tiſchler für 8,50 
Mark anfertigte. Die Tiſche fanden großen Ab⸗ 
ſatz, ſodaß der Tiſchler garnicht genug herſtellen 
konute. Der Mann machte ein ſehr gutes 
Geſchäft dabei, während die Firma bei jedem 
Stück 50 Pf. zulegen mußte. Eines Tages 
wurde nun eine höchſt ſonderbare Eutdeckung 
gemacht. Der Tiſchler ließ nämlich ſelbſt die 
Bauerntiſche wieder von der Firma, der er ſie 
lieferte, für 8 Mark aufkaufen und verkaufte ſie 
dann derſelben Firma wieder für 8,50 Mark. 
So wanderten die Tiſche immer hin und her. 
Die romantiſche Geſchichte eines eng⸗ 
liſchen Peers wird von einer auſtraliſchen Zeitung 
aus Adelaide berichtet: Ein jüngerer Sohn Lord 
Fitzgerald's war vor mehreren Jahren, nachdem 
er die Univerfität in Oxford abſolvirt und das 
auf ſeinen Theil fallende kleine Vermögen in 
kurzer Zeit durchgebracht hatte, nach Britiſh 
Betſchuanaland ausgewandert, wo er verſchiedene 
Kämpfe mitmachte und die kühnſten Abenteuer 
erlebte. Vor etwa drei Jahren begab ſich der 
junge Fitzgerald nach Auſtralien, und da ſich 
ihm nichts Beſſeres bieten wollte, wurde er 
Kutſcher bei einem reichen Fabrikherrn in 
Adelaide. Ganz kürzlich nun gelangte ein Tele⸗ 
gramm aus London an die Adreſſe des ariſto⸗ 
kratiſchen Kutſchers, welches die Nachricht ent⸗ 
hielt, daß R. G. Fitzgerald anläßlich des Todes 
ſeines Vetters der nächſte Erbe des Baronet 
de Ros geworden ſei und ihm bis zu deſſen Ab⸗ 
leben ein Jahrgeld von 300 Pfund Sterling zur 
Verfügung ſtehe. 

— Die Hohenlohe'ſche Präſerbenfabrik in 
Gerabronn iſt in eine Aktien⸗Geſellſchaft unter der 
Firma „Hohenlohe'ſche Nährmittelfabrik“ mit 
einem Kapital von 500 000 Mark umgewandelt 
worden und ſind die Aktien ſofort in feſte Hände 
übergegangen. In den Aufſichtsrath wurden ge⸗ 
wählt die Herren E. Mutſchler, fürſtl. Hohenlohe⸗ 
ſcher Domänenrath in Langenburg, Vorſitzender; 
Geheimer Kommerzienrath von Duttenhofer in 
Rottweil; Rudolf Andrae (in Firma Johann 
Goll Söhne) in Frankfurt a. M.; Friedrich 
Thorwart, Direktor der Deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank daſelbſt. Die Leitung verbleibt in 
Händen der ſeitherigen Direktoren, den Herren 
Karl Lauber, Johannes Unſöld und Lonis Jacob. 


Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 

Am 17. Dezember wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
135,00 bis 137,00, Weizen 180,00 bis 183,00, 
Gerſte 145,00 bis 155,00, Hafer 135,00 bis 
139,00 Mark. 

Stettin: Roggen 128,00 bis 135,00, 
Weizen 175,00 bis 181,00, Gerſte 132,00 bis 
150,00, Hafer 130,00 bis 136,00, Kartoffeln 
32,00 bis 40,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 130,00 bis 133,00, 
Weizen 175,00 bis 178,00, Gerſte 128,00 bis 
140,00, Hafer 134,00 bis 138,00 Mark. 

Anklam: Roggen 130,00 bis 134,50, 
Weizen 175,00 bis 178,00, Gerſte 128,00 bis 
LUD Hafer 134,00 bis 140,00, Kartoffeln 

ark. 


U 


—, Hafer 130,00 bis 143,00, Kartoffeln 
og dat top: Nöggen 198,00 Die 1 

p: ggen ‚00 bis 132,00, 
Weizen 188,00 bis 191,00, Gerſte 128,00 bis 
150,00, Hafer 130,00 bis 138,00, Kartoffeln 
36,00 Mark. 

Stolp: Roggen 128,00 bis 136,00, Weizen 
186,00 bis 191,00, Gerſte 125,00 bis 150,00, 
Hafer 130,00 bis 138,00, Kartoffeln 34,00 bis 
44,00 Mark. 

Naugard: Roggen 127,00 bis 132,00, 
Weizen 180,00 bis 183,00, Gerſte 140,00 bis 

„—, Hafer 133,00 bis 138,00, Kartoffeln 
32,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 127,00 bis —.—, 
Weizen 180,00 bis —,—, Gerſte 130,00, Hafer 
130,00, Kartoffeln 40,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 128,00 bis 135,00, 
Weizen 148,50 bis 151,50, Hafer 124,00 bis 
134,00, Kartoffeln 28,00 bis 32,00 Mark. 


Ergänzungs⸗Notizen vom 16. Dezember. 

Platz Berlin: Roggen 144,50, Weizen 
189,50, Hafer 151,50 Mark. 

Platz Danzig: Roggen 136,00 bis 
139,00, Weizen 187,00 bis 194,00, Gerſte 
1 bis 146,00, Hafer 137,00 bis —.— 

ark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 16. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 
208,40 Mark. 

Liverpool: Roggen —,— Mark, Weizen 
211,85 Mark. f 


Odeſſa: Roggen 150,80 Mark, Weizen 
205,25 Mark. 
Riga: Roggen 153,30 Mark, Weizen 


209,00 Mark. 


Köln, 17. Dezember. Rüböl loko 60,00. — 
Wetter: Schön. 

Magdeburg, 17. Dezember. Zucker. Korn⸗ 
uder exkl. 88 Proz. Rendement 10,00 — 10,10, 

achprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,15 bis 

8,50. Ruhig. Brod⸗Raffinade I. 23,25 bis —,.—. 
Brod⸗Naffinade II. 23,00 bis —,.—. Gem. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23.12 ½ bis 23,25. Gem. 
Melis I. mit Faß 22,62 ½ bis 22,75. Ruhig. 
Rohzucker I, Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Dezember 9,17 ½ G., 9,25 B., per Januar 
9,25 G., 9,30 B., per Februar 9,32 ¼ G., 9,37 ½ 
B., per März 9,40 G., 9,42 ½ B., per April 
9,47½ G., 9,50 B. Nuhig. 

Hamburg, 17. Dezember, Verm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) esd aperage 
Santes per Dezember 32,00 G., per März 
32,50 G., per Mai 33,00 G., per September 
33,50 G. 

Hamburg, 17. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Zuger. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucke r 
1. Produkt Baſis 88 pet. Nendement neue Wance, 
frei an Bord Hamburg per Dezember 9,22½, 
per Januar 9,27½, per Februar 9,35, per 
März 9,42 ½, per Mai 9,55, per Juli 9,65. 
Ruhig. 

Bremen, 17. Dezember. Petroleum 4,95 B. 
Baumwolle ruhig, 30,00. 

Wien, 17. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,89 G., 11,90 B. Roggen 
per Bräbjebe Se en N ge aan! 
o per Me uni 5,13 G., 
5,4 8. Hafer per Prit lahr 6,73 G., 6,75 B. 

Glasgow, 17. Dezember, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Rohe iſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 45 Sh. 3 d. Stetig. 

e 17. Dezember. Weizen loko 
11,70 bis —,—, Roggen loko 6,60 bis —,.—, Hafer 
loko 4,60, Leinſaat loko 11,50 bis 
Hanf loko —.—, Talg loko —.—. 


Telegraphiſehe Depeſchen. 


Berlin, 17. Dezember. Ueber den Abſchied 
des Kaiſers vom Prinzen Heinrich und der Be⸗ 
ſatzung des Panzers „Deutſchland“ meldet die 
„N. A. Ztg.“: Als das Schiff in die Nähe 
Rendsburgs gekommen war, war die ganze 
Mannſchaft auf Deck verſammelt. Der Kaiſer 
richtete an ſie eine Anſprache folgenden Inhalts: 
Er ſei überzeugt, daß die Beſatzung immer ein⸗ 
Saif ſein werde der hohen Ehre, auf dem 

iffe zu dienen, das den Namen des gemein⸗ 
ſamen Vaterlandes trägt; eines ſchöneren Namens 
erfreue ſich kein anderes Schiff. Sie feien aus 
allen deutſchen Stämmen hervorgegangen, ſie 
würden aber immer einig zuſammenſtehen und 
dem Namen ihres Schiffes im Frieden und in 
ernſten Augenblicken Ehre machen. Er vertraue, 
daß ſie immer gute Mannszucht halten und ſich 
ihrer ehrenpollen Aufgabe würdig zeigen werden. 
So wünſche er denn dem Prinz⸗Admiral und dem 
Schiffe glückliche Fahrt. — Prinz Heinrich dankte 
im Namen Aller und ſchloß mit dem Ruf: Es 
lebe der Kaiſer. — Kaiſer Wilhelm und Prinz 
Heinrich nahmen daun von einander in langer 
Umarmung Abſchied. Ehe der Kaiſer an Land 
ging, drückte er ſämtlichen Offizieren die Hand. 
u dem 70. Geburtstage des Königs 
von Sachſen am 23. April n. Js. hat nicht nur 
Kaiſer Wilhelm, ſondern auch Kaiſer Franz 


Stralſund: Roggen 125,00 bis 180,00, Joſef ſein Erſcheinen zugeſagt. 


Weizen 170,00 bis 182,00, Gerſte 140,00 bis 


Bergwerk» und Hüttengefellichaiten. 

6%125,806 | Hibernia er 
00% 11.75% 
0% 49.600 
0% —.— 

0% 179,40 
0% 76.0068 


© 
* 


Bonifac. 
Donners. 9% 162 25 b Hugo 

Dortm. St.- Laurahütte 
Pr. L. A. 0% 48756 Loniſe Tiefb. 
Gelſenkch. 7½% 186,00b Mk.⸗Wſtf. 0% 101, Oobo 
Hark. Bgw. 7% 47,006 B Oberſchleſ. 5% 109, 10bG 


Eiſenbahn⸗Prioritäts - Obligationen. 


Oſtw. Südb. 4% 98,700 


— Die Disziplinarſache gegen den Kriminal⸗ 


Eiſenbahn- Stamm- Aktien. 


Eutin⸗Lüb. 4% 56,00b G Balt. Eiſb. 3% —— 
Frkf.⸗Gütb. 4% 102 3068| Dux⸗Bdbch. 4% —.— 
Lüb.⸗Büch. 4% 167,.25b Gal. C. Law, 5% 106,506 
Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 147,250 
wigshafen 4% —.— It. Mittib. 4% 99,00b 
Marienburg⸗ v Kursk⸗Kiew 5% —.— 
Mlawka 4% 83,00b Mosk. Breſt. 3% —,— 
Mekb. F. Fr. 4% —— Oeſt.⸗Ung. St. 4% 142,505 
Ndſchl.⸗Märk. do. Nowſtb. 5% —,— 
Staatsb. 49 101, 10b do. L. B. El 


Elb. 4% —.— 
Sdöſt. (Ob.) 4% 33,905 


kommiſſar v. Tauſch wird am 5. Jauuar vor 
dem Polizeipräſidium hierſelbſt zur Verhandlung 
kommen. 8 

— Im Prozeß des Oberförſters gene 
gegen den Fürſten Bismarck hat heute das Lan 
gericht Altona beſchloſſen, Graf Wilhelm Bismarck 
als Zeugen darüber vernehmen zu laſſen, ob im 
Jahre 1877 beim Engagement des Oberförſters 
Lange geſagt wurde, daß nur 6000 Mark 
penſionsfähig ſein ſollten oder das ganze 
Einkommen, entſprechend der bei preußiſchen 
Forſtbeamten geltenden Norm. 

Die „Poſt“ veröffentlicht heute eine Er⸗ 
klärung ihres Redaktionsmitgliedes Fink, worin 
die im Reichstage von Bebel gegen Fink erho⸗ 
benen Anſchuldigungen Punkt für Punkt wider⸗ 
legt und zurückgewieſen werden. Am Schluſſe 
dieſer Erklärung heißt es: „Ich erwarte nun, 
wie ſchon bemerkt, vom Abgeordneten Bebel, daß 
er mir Gelegenheit giebt, auch an gerichtlicher 
Stelle zu beweiſen, daß er ſich auch in dieſem 
Falle wieder an einem Orte, wo ich ihm nicht 
ſofort entgegentreten konnte, und wo ihn die 
Immunität der Volksvertretung ſchützt, zum 
Träger von Verleumdungen gemacht hat.“ 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Kreuzes der Ritter vom Haus⸗ 
orden von Hohenzollern mit Schwertern an 
den Landeshauptmann für Südweſtafrika, Major 
Leutwein. 

— Die Reichstagskommiſſion für den 
Geſetzentwurf, betreffend die Entſchädigung uns 
ſchuldig Verurtheilter, iſt anf den 12. Januar eins 
berufen worden. 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das 
Oberkommando der Marine beabſichtigt S. M. S. 
„Habicht“, Kommandant Korvettenkapitän Schwartz⸗ 
kopff, am 18. Dezember von Kamerun nach 
San Paola de Loando und S. M. S. „London, 
Kommandant Korvettenkapitän Meyer, am 27. 
Dezember von Port Natal nach der Delagoabai 
in See zu gehen. S. M. S. „Geier“ iſt am 
16. Dezember in Liſſabon angekommen und wird 
am 19. d. M. wieder in See gehen. ö 

Wilhelmshafen, 17. Dezember. Das Ma⸗ 
rine⸗Infanterie⸗Bataillon trat Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Exerzierplatze der Torpedomannſchaften 
zuſammen. Der Inſpekteur der Marineinfanterie 
Oberſt v. Höpfner hielt eine Anſprache, in welcher 
er zu guter Führung ermahnte und mit den 
Worten ſchloß: „Adieu Kameraden!“ Später 
hielt auch der Vizeadmiral Karcher eine An⸗ 
ſprache, die in ein Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
klang. Darauf erfolgte die Einſchiffung des 
Bataillons auf dem Dampfer „Darmſtadt“. 

Peſt, 17. Dezember. In der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes legte der Führer 
der Nationalpartei, Graf Apponyi, die Gründe 
dar, aus welchen ſeine Partei für das Aus⸗ 
gleichsproviſorium ſtimme. Abrechnung mit dem 
jetzigen Miniſterium zu halten, dafür werde er 
ſich einen ſpäteren Zeitpunkt ausſuchen augeſichts 
des großen innerpolitiſchen und internationalen 
Intereſſes, welches für Ungarn und die Monarchie 
zur Zeit auf dem Spiele ſtehe. Ungarn müſſe 
jetzt zeigen, daß es die ſicherſte Stütze der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie und Dynaſtie ſei. 

Paris, 17. Dezember. General Baratier 
erklärt, daß nach den letzten Nachrichten, welche 
er von ſeinem an der Expedition Marchand 
theilnehmenden Sohn erhalten habe, die Expedi⸗ 
tion ſich in jenem Augenblicke auf dem Nil 
befand. 

Bareelona, 17. Dezember. Geſtern wur⸗ 
den bei zahlreichen Perſonen Hausſuchungen ab⸗ 
gehalten. Es handelte ſich darum, zwei aus 
Starten gekommene Anarchiſten ausfindig zu 
machen, welche mit der Ausführung mehrerer 
Attentate gegen höhere Staatsbeamte betraut 
fein ſollen. 

Athen, 17. Dezember. Ein Kabinetskourier 
iſt mit dem vom König Georg unterzeichneten 
Friedensvertrag geſtern nach Konſtantinopel ab⸗ 


17. Dezember. Die Regierung 
wird in den nächſten Tagen die Ernennung der 
Konſuln für Kreta vornehmen. 


Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 18. Dezember. 


Ziemlich heiter und ſehr mild bei ſchwachen 
ſüdweſtlichen Winden; keine oder unerhebliche 
Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 


Am 16. Dezember. Elbe bei Huliig + 1,15 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,30 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,76 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,80 Meter. — 
Oder bei Ratibor ＋ 1,23 Meter. — Oder bet 
Breslau Oberpegel + 4,96 Meter, Unter⸗ 
pegel — 0,40 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 1,28 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 2,16 Meter. — Warihe bei Poſen + 2,30 
Meter. — Am 14. Dezember: Neue bei Uſch 
+ 0,87 Meter. 


0 — 7 
Braut-Seide 95 Pfg. 
bis Mk. 18.65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg Seide von 75 Pfg. bis 
Mk. 18.65 per Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An Private porto- 


und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 
G. Henneberg's Seidenſabriken (k. k. Holl.) Zürich 


Bauf- Papiere. 

Bank für Sprit Dise.⸗Com. 8% 199,006 
u. Prod. 3½¼ % 63,606 Dresd. B. 8%158,505 
Berl. Cſſ. V. 4% 131,00 Natioualb. 6¼ % 150,00 bG 
do. Hdlsgeſ. 4% 174, 20b Pomm. Hyp. 
Bresl. Disc.⸗ couv. 60% 156. O00bGG 

Bank 6¼½% 121,00 Pr. Ceutr.⸗ 5 
Darmſt. G. 8¼ % —.— Bod. 9/9 170,25 b 


Deutſch. B. 9% 207,40b Reichsbauk 7½% 160,500 


Diſch. Gen. 5% 118,00 


Mär Mor. 4% —— Saalbahn 4% —— Warſch.⸗Ter. 5% —.— 20,35 
e n 9% % 100 106 wangoruß. Saar- 4% — be Men 4c —— V 30.750 
8 N Zul * 5 I% t Am RED. 400 —— 20 Fres. „Stücke 16, 16508 Oeſter. 8 16 —— 
do. 7. Em. 4% —— | ronefh gar. 4% 100 900 Gold- Dollars 41850 Nu 20 
Magdeburg⸗ Kursk⸗Chark.- a Bauf-Discont, Wechſel⸗ 
Witenberge 3% 95,008 | Aſow⸗Oblg. 4% 101,906 Induſtrie-Papiere. 1 90 3 0 
Magdeburg⸗ Kurks⸗Kiew Bredow. Zuckerfabr. 4% 56,758. | Harb. Wien Kum. 20 425,000 6 Proz nt, 

Leipz. Lit. A. 4% —.— gar. 4% 101,706 Heimrichs hall) 6% . J Löwen. Co. 204% 400, 0b. | Privatdisco it 4¼ % 17. Dezbr. 
do. Lit. B. 4% —— Mos. Niät. 4% 101, 400 Leopofbshall 3½, 78,5066 Mandel. Gas Gel. 6%128,008 | ——— 188.40 0 
Oberſchleſ. do. Smol 5% 102,806 Orqanienbur 650156 758 [ Görlitzer (eonv.) 10% 192, 80 b Amſterdam 8 T. 211%. 168,40 

Lit D31,% —— Oreel-Griaſd do. St⸗Pr. 6%156,756 [ do. Cüders) 8% 258,00 do. 2 M. 2½% | 167,686 
do. Lit. D 4% . (Oblig.) 49% 101,00 Schering 15% 201,005 f Hallesche 28% 554 25% Belg. Plätze 8 T. 275 80,559 
Starg. Küſt.3½% 99,256 |Niäi.-Kosl. 4%101,106 Staßfurter 11% 171,10 [ Hartmann 7194, 0000 do. 2 M. 2½% 80,3000 
Werrabahn 4% —— Ir Union 8% 12,00% Pomm. (conv.) 4/a%t16,6666 | London 8 T. 2 % 20,856 
Gal. C. Löw. 4% —— | anst gar. 4% —— | Brauerei Elnfium 3% —— [ Schwarzkopf; 13520 0b] de. 3 M. 2 „ 20,206 
Githb. 4 S. 44 us Möller u. Holberg 0% —.— St. Vule. L. B. 6176.00 Paris 8 T 2 % 80,656 

do. con. 5% —— Teresvol 5% —— . Chem. Pr.⸗Fabrit 10% —.— Stöwer Faber. 19,006 | do. 2 M. 2 % 80,356 
Breſt⸗Gral. 5% . ſchau⸗ ob. ⸗Zuckerſied. 20% —,.— Norddeutscher Boyd? 010436 Wien, z. W. T. 4 % 169.100 
Chark. Aſow 4% —— Wien 2. G. 4% 102,300 St. Chamott⸗Fabrik 15% 382,00 bc] Wilbe % 65,50 0 do. 2 M. 4 % 168.250 
Gr. N. Eiſb. 3% 93,60 Wladikawt. 4% 101.250 „Walzm⸗Act. 30% —,.— [Si Glas 119% 223 0068 Schweiz⸗Pl. 8 T. 3 „ 89155 
Sede 5% —— e See e Stef 1% I Steal Epitartent 0912192809 erraten T 2 218808 

DER 1 De G. 1½%% —.— 0 5 g a8 T. 2% | 

+ ge 4 N een See Ce 17153750 do. 3 M. 7½% | 218,208 
Aldamm⸗Colberg. ele 20 —.— Danziger . — 03,00 Electr.⸗Werke N 5 7 N . — 
Marienburg⸗Mlaw fa ... 5% 120,60b ] Deſſauer Gas 10% 232.00 5 | Stett. Straßenbahn ee 148.75 
Oſtpreußiſche Südbahn .... 5% 118,400 1 Dynamite Truſt 10% 176,00 bc IN, Stett. D.⸗Comp. 4% 96,756 


Die Billing. 


Orlsinal-Romannon Felix Roderich. 


( Machdruck verboten.) 


„Rein, ich Habe ihm das Schreiben verboten, [fie 


perde doch mit einem ſolchen Burſchen nicht 
orreſpondiren?“ — Du glaubſt alſo, daß er 
nich hinters Licht führt?“ 

„Nein, er iſt ehrlich und unſerm Hauſe treu 
geben,“ erwiderte der Phyſikus mit voller Ueber⸗ 
zeugung, „als ich ihm mittheilte, daß er allerdings 
une polizeiliche Aufgabe auszuführen, aber daneben 
anch noch einen beſonderen Zweck habe, welcher 
einzig in der Erforſchung des wahren Schuldigen 
beruhe. Meine Augen ſind helle, ſetzte er hinzu, 
juſt wie die Ihrigen, Herr Phyſikus!“ 

„Na, dann bin ich wirklich neugierig, was aus 
dieſem düſtern Wirrwarr heraus kommt,“ ſeufzte 
Fran Mathilde, „gebe Gott, daß es unſer häus⸗ 
liches Glück nicht ſchädigen möge, da Herthas Frie⸗ 
den auch ſehr bedroht zu fein ſcheint.“ 1 

„Vielleicht kommt eine fröhliche Hochzeit dabei 
heraus,“ ſcherzte der alte Herr, „immer den Kopf 
hoch, Frau Mathilde, wann ſind wir denn ver⸗ 
zagt geweſen?“ Be 

„Haft Recht, Alter, aber Partei ergreife ich 
nicht, halte mich ſtreng neutral.“ 

Unſere beiden jungen Damen waren mittler⸗ 
weile durch die hübſche Promenade, an welcher 
ſich das Petri'ſche Haus befand, Arm in Arm 
dahingeſchlendert, Helene Gersdorf eifrig plau⸗ 
dernd, Hertha ſtill zuhörend, wie es in der Re⸗ 
gel zwiſchen den beiden Freundinnen der Fall war. 

„Schau,“ unterbrach ſich die Amtmannstochter 

lötzlich, Herthas Arm drückend, „dort kommt der 
emde Seemann, uns gerad entgegen, nun ſieh 
ihn Dir genau an, er verdient es wirklich.“ 

Den Hut im Nacken, beide Hände in den Seiten⸗ 


Bekanntmachung. 


Montag, den 3. Januar 1898, Vormittags 
1 ½ Uhr, findet Paſſauerſtraße Nr. 5, Erdgeſchoß 
kechts, die öffentliche Verſteigerung der an der Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtraße, dem Kaiſer⸗Wilhelmplatz und der König 
Albertſtraße im Bauüviertel X belegenen Parzelle 12 
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und die Verlaufsbedingungen können vorher in unſerem 
Geſchäftszimmer eingeſehen werden. 
Stettin, den 15. Dezember 1897. 


Die Reichskommiſſion für die Stettiner 
Feſtungsgrundſtücke. 


Stettin, den 14. Dezember 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 1 200 000 Hintermauerungsſteinen. 
lieferbar im Frühjahr, beginnend mit Eröffnung der 
Finowkanalſchleuſen, ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
schreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
den 27. Dezember 1897, Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Nathhanfes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1 % 50 » (wenn 
Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Laut Anmeldung vom 24. dieſes Monats iſt bei der 
im hieſigen Handelsregiſter, Fol. 102, eingetragenen 
Firma IS. Liebold & Co. vermerkt, daß: 

1 Kommanditiſt durch Tod ausgeſchieden iſt, an 
die Stelle eines anderen gleichfalls durch Tod 
ausgeſchiedenen Kommanditiſten ſeine Erben ge⸗ 
treten, 

4 Kommanditiſten neu eingetreten, 


daß die Vermögenseinlagen der Kommanditiſt en 
erhöht ſind. 
Holzminden, den 25. November 1897, 
Herzogliches Amtsgericht. 
II. Cleve. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1897 zu 
ülgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald find 
folgende Nummern gezogen worden: 

I. und II. Emiſſton. H 
Bitt. A. 212, 228, 255, 359, 369, 378, 384 über je 
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Litt. B. 6, 7, 8, 17, 19, 21, 22, 33, 37, 38, 41, 47, 


dieſem Gedanken. Was fie ſonſt für unziemlich, 
ja unwürdig gehalten, das that ſie jetzt, indem 
den Seemann, welcher die Damen ziemlich 
unverſchämt muſterte, ſcharf ins Auge faßte und 
mit einem raſchen, forſchenden Blick ſein ganzes 
Aeußere ſich einzuprägen ſuchte. 

Es mochte dem jungen Manne doch wohl 
aufgefallen ſein, — da er ſtehen blieb, ihnen 
nachſchaute und dann ſpöttiſch lächelnd weiter⸗ 
ſchritt. „Nun, was ſagſt Du?“ fragte Helene 
ungeduldig, als Hertha ſtumm blieb. 

„Ein hübſcher Burſche mit einem frechen 
Geſichtsausdruck,“ erwiderte ſie, gedankenvoll in 
die Ferne blickend, „der in ſeiner Kleidung ſich 
ausnimmt als ſpiele er eine Matroſen⸗Rolle auf 
der Bühne.“ 

„In der That, das iſt auch ſo,“ rief Helene 
erſtaunt, „was Du aber für einen merkwürdig 
ſcharfen Blick haſt, liebe Hertha! — Er mag 
vielleicht früher bei einer kleinen Bühne geweſen 
ſein. Merkwürdig!“ 

„Dort geht Dein Aſſeſſor,“ ſagte jetzt Hertha 
halblaut, „bitte, ſag' ihm nichts von meiner Be⸗ 
merkung, verſprich es mir.“ 

„Ich geb' ſie für meine eigene aus, das wird 
ihm imponiren. Uebrigens laſſe das beſitzan⸗ 
zeigende Fürwort bei Seite, ſo weit ſind wir 
noch lange nicht.“ 

„Dann vergieb, liebe Helene! — Doch bitte, 
kein Wort von jener Bemerkung, können wir denn 
nicht etwas für uns allein behalten?“ 

„Gewiß, das ſoll unſer Geheimniß ſein, Du 
ſollſt ſehen, daß ich auch zu ſchweigen verſtehe. 
Jetzt endlich hat er uns bemerkt, na, beichten ſoll 
er wenigſtens, woher dieſer Lohengrin ſtammt.“ 


ging. 


Der Aſſeſſor Erdmann kam mit raſchen Schrit⸗ 


ten und ſehr vergnügtem Lächeln auf die beiden 
Damen zu, um ſie ehrfurchsvoll zu begrüßen. 


„Sie ſtrahlen ja förmlich von Glück,“ ſagte 
Helene, als der Aſſeſſor an ihrer Seite weiter 
„Haben Sie ſich in den ſchönen Matroſen 
verliebt, der am Ende ein verkapptes Mädchen iſt?“ 

Erdmann ſtutzte erſt und lachte dann beluſtigt 
auf. „Der gute Junge ſcheint Verheerungen 
bedenkliſter Art hier auzurichten,“ erwiderte er, 
„auffällig hübſch und intelligent iſt er, das iſt 
die Thatſache, aber ein verkapptes Mädchen? 
Nein, meine Gnädige, ich darf verſichern, daß er 
recht nette Seemanns⸗Manieren hat, die aller⸗ 
dings wenig ſalonfähig ſind.“ 

„Und woher der Fahrt kommt dieſer Lohengrin?“ 
ſpottete Helene, „wie iſt ſein Nam' und Art?“ 

Der Aſſeſſor warf einen forſchenden Blick auf 
Hertha. Sollte der Phyſikus reinen Mund ge⸗ 
halten, ſeinen Damen nichts von deſem wichtigen 
Zeugen erzählt haben? Sie ſah ruhig und un⸗ 
durchdringlich aus wie immer. 

z Spotten Sie nicht über dieſen jungen Mann, 
Fräulein Helene!“ ſagte er ſehr ernſt, „er hat 
mir beſonders einen großen Dienſt geleiſtet, zu 
welchem ihn nur das reinſte Pflichtgefühl ver⸗ 
anlaßt hat.“ 

„Ah, alſo in der Billing'ſchen Angelegenheit, 
wenn ich's mir nicht gedacht,“ rief Helene. „Na⸗ 
türlich iſt das kein perſönlicher Triumph für mich,“ 
ſetzte ſie achſelzuckend hinzu, weil er in Ihrer Be⸗ 
gleitung ſich befand und ſchließlich auch noch mit 


dem Polizeimeiſter im Trio geſehen worden iſt. Fräulein Petri — 


Nun iſt die ganze Stadt allarmirt und arbeitet 
bereits in neuen Schauergeſchichten.“ 

„Ja, das läßt ſich nun einmal nicht ändern,“ 
erwiderte Erdmann achſelzuckend, „Emmern iſt 
urplötzlich zu einem Vulkan geworden, der am 
Sechzehnten ſich wohl entladen muß. Wir wer⸗ 
den dann porausſichtlich große Ueberraſchungen 
erleben.“ 

„Vielleicht auch Enttäuſchungen, Herr Aſſeſſor!“ 


natitlichen Wildunger Mineralwäſſer 


der Georg Vietor⸗ und Helenen⸗Quelle ſind altbewährt und unübertroffen bei allen Nieren⸗, Blaſen⸗ 


und Steinleiden, ſehr wirkſam bei 
als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. 
in ſtets friſcher Füllung die Unterzeichnete. 


werden keine Salze bereitet. Schriften grat. u. frei. 


Lehrplan A. 


Lehrplan B. 


Ingenieurschule zu Zweibrücken 


(Rheinpfalz) 
Ausbildung der Studirenden zu Mascninen- resp. 
Elektroingenieuren. — Aufnahmebedingung: 
Berechtigungsschein für den einj.-freiw. Dienst. 
Ausbildung der Studirenden zu Maschinen- und 
Elektrotechnikern. — Aufnahmebedingung: 
Gute elementare Schulbildung sowie Nachweis einer 
mindestens einjährigen Werkstattpraxis. 

—— Das vollständige Programm wird kostenlos zugesandt. 
Der Direktor: Paul Wittsack.” 


Magen» und Darmkatarrhen, Störungen der Blutmiſchung, 
Waſſer, käuflich in Mineralwaſſerhandl. und Apotheken, verſende! 

Verſand 1897 
kommende angebliche Wildunger Salz iſt ein zum Theil unlösl., künſtl. 
Inſpektion d. Wildunger Mineralquellen⸗ 


über 900,000 Flaſchen. Das im Handel vor⸗ 
Aus er 


t.⸗Geſ. 


Fabrikat. 


Wegen Todesfall 


Ausverkauf! 


e wi Mulikwerke ER 


aller Art, als ſelbſtſpielende Symphonion⸗, Polyphon⸗, Adler: und Komet⸗ 


Muſikwerke in prachtvoller Tonfülle zahlloſe Muſikſtücke ſpielend, für jeden nur 
Muſikalbum enorm billig. — Alle erdenklichen 
Inſtrumente noch am Lager. Accordzither jetzt von 4 , Kinderzithern 
Ca. 400 meiſt nur beſſere und erſtklaſſige Harmonikas. — Es bietet 
ſich jedem Käufer eine ſeltene Gelegenheit, 


annehmbaren Preis. 


von 1,60 an. 


gut und ſehr billig zu kaufen. 


Paul Prasser's Ww. 
Mönchenſtraße 39, neben der Feuerwehr. 


Glatte und Renaiſſance-Baumlichte 


aber 


Zu 


2 grobe Ueberſtürzungen, verhängnißvolle Irr⸗ 
mer ö » 
„Gewiß, mein gnädiges Fräulein!“ gab Erb» 
mann im verbindlichſten Tone zu, „auch der 
Weiſeſte der Sterblichen iſt Irrthümern unter⸗ 
worfen, wer könnte ihn deshalb anklagen? — 
Doch vor Ueberſtürzungen wird der Verſtändige 
ſtets geſichert fein, ſofern ihn nicht ein ſelbſtſüch⸗ 
a Zweck, ſondern einzig und allein die Pflicht 
eitet.“ 

„Es bedarf nicht immer perſönlicher Zwecke, 
um auch die Pflicht irre zu leiten,“ bemerkte 
Hertha kalt. 

Der Aſſeſſor zuckte die Achſeln und ſchwieg. 

„Sie haben meine Frage noch nicht beant⸗ 
wortet,“ rief Helene, durch dieſes Achſelzucken ge⸗ 
reizt, ein wenig gebieteriſch, „wer iſt der Patron, 
was will er hier? Jedenfalls nur verdächtigen, 
frech genug ſieht er aus.“ 

„Aber mein gnädiges Fräulein,“ begütigte ſie 
Erdmann, humoriſtiſch lächelnd, „weshalb ſo 
aufgebracht? — Hat der hübſche Seemann Sie 
etwa beleidigt?“ 

„Bah, kann ein ſolcher Menſch mich denn be⸗ 
leidigen?“ 

„Nun alſo, was kümmert er Sie weiter? — 
Er hat mir einen großen Dienſt erwieſen und 
deshalb zürnen Sie ihm?“ 

„Antwort will ich von Ihnen, Aſſeſſor, oder 
Sie dürfen ſich augenblicklich empfehlen.“ 

„Ich glaube nicht, daß Sie ſo eigenſinnig und 
grauſam ſein könnten, meine Gnädige!“ entgegnete 
er gekränkt, „legen Sie ein Wort für mich ein, 
darf ich Amtsgeheimniſſe 
preisgeben?“ 

„Nein, nein, Herr Aſſeſſor! — machen Sie 
nur ſo kein verzweifeltes Geſicht,“ gab Hertha 
lächelnd zurück, „meine kleine Freundin wird 
Ihnen eine Pflichtverletzung nicht zumuthen. Ich 
verbürge mich dafür.“ 

„Eine große Kühnheit, liebes Herz!“ ſprach 
Helene lächelnd, „doch meinetwegen behalten Sie 
Ihr Amtsgeheimniß, Herr Aſſeſſor! — Ich habe 


Iſchaltete Hertha hier ruhig ein, in jedem Falle mir den frechen Matroſen aufs Korn genommen & 
Scheeffler, 
Liqueur-Fabhrik u. Destillation, 


Heinrich 


Import von Rum, 
Gegründet 1803. 


empfiehlt zu mäßigen Preiſen alle Arten 


0 
Liqueure 
hochfeiner Qualität, in ½, 5/; und 3/, Ltr. Füllung. 
Specialität: Treuer Schäfer (Normal-Bitter), à Ltr. M. 2,25, 
ferner: „Cordial Rothwein“, ff. Wein ⸗ Liqueur, 
ſowie Cherry Brandy in ½ Ltr.⸗Originalflaſchen, 
ff. Grog, Glühwein: und Punſchextracte, wie 
Num⸗ und Arrac⸗Punſch, Sehlummer⸗Punſch, 
Burgunder⸗Punſeh, Sehwed. Punſch ꝛc. 


Rum, Arrac und Cognac 
in allen Preislagen bis zu den feinſten ächten Marken. 


lb Yen 


verkaufe bis Weihnachten eine große Partie 1 
Reisemus ter 
in > 

Portetreſors, Portemonnaies 
Geldtaſchen, Beuteln, Zigarrentaſchen, 


und el 1 Jehr empfehlenswerth gefunden, im 2 


Gegentheil — ; 

Gerida drückte ihren Arm. 

„Na, was geht mich der obſkure Patron auch 
weiter an,“ unterbrach ſie ſich haſtig, „man be⸗ 
kommt die unerquickliche Geſchichte endlich ſatt, 
da man nichts weiter hört und ſieht, als aufge⸗ 
regte Menſchen. An Amüſement iſt gar nicht 
mehr zu denken, das Beſte wäre, wieder auf und 
davon zu fliegen. Ich möchte für mein Leben 
gern einige Monate in der Riviera zubringen.“ 

„O, Fräulein Helene, Sie werden doch nicht,“ 
rief der Aſſeſſor erſchrocken. 

„O, ich werde den Papa ſchon mürbe machen,“ 
fuhr ſie ſpöttiſch fort, „ich war faſt überall ſchon 


und ſollte den ſchönſten Punkt der Erde nicht 


kennen lernen? — Denken Sie nur, Aſſeſſor, ich 


war bereits zweimal in Italien, habe Rom und 


Neapel geſehen, konnte es aber niemals durch⸗ 
ſetzen, daß Papa mit mir nach der Riviera ging. 


Er geſtand mir ſchießlich, daß er ſich vor Monte 


Carlo ganz ſchrecklich fürchte, ob um ſeinet⸗ oder 
e DENE iſt mir bis heute noch nicht klar ge⸗ 
worden.“ 

„Es wird um Deinetwillen ſein,“ meinte Hertha 
ernſthaft, „Dein guter Papa kennt ſeine Schwäche 
und Deine Stärke.“ 

„Waren Sie ſchon dort, Aſſeſſor?“ fragte 
Helene, ihn ſchelmiſch von der Seite anblinzelnd. 

„Nein, meine Gnädige!“ 

„Ob Sie wohl gegen jjene Verſuchung in dem 
Teufels⸗Paradies, wie man Monte Carlo zu 
nennen pflegt, gewappnet wären? — Ich 


wäre 
ebenſo neugierig darauf, wie auf meine eigene 


Stärke, worauf meine boshafte Hertha ſoeben 


anſpielte.“ 


„Ei, Fräulein Helene, dieſer Neugierde könnte 


vielleicht, zum Exempel auf einer Hochzeitsreiſe, 


Rechnung getragen werden,“ erwiderte Erdmann 


mit leicht vibrirender Stimme. 
Fortſetzung folgt.) 


Arrac und Cognac, 
Frauenſtr. 19, 


50 über je 300 % 


M2. Emiffion. feinste Stearinkerzen 


Viſites, Brieftaſchen, Schreibmappen, 


Litt. A. 18 über 600 % 

Litt. B. 18, =, W. üben je 200 „4 Kanalkerzen Poeſies ꝛc. 2c. 2 

t A. 17 Den 1000 fle . 00 Decorirte Kerzen Der Verkauf findet ſowohl in meinem Geſchäfte Kohlmarkt 10, als 

I f f i Altarkerzen aus Stearin oder Wachs ai in meinem er nenn Lindenftrafie 25 direkt aus den beiden Neifer 
. 31, 4 über ie 180. . ollektionen meiner zwei Reiſenden ſtatt. 2 

Hit A. 14, 18, Ge 1000 Ab Wachsitock Parfumerien Baumſchmuck Sämtliche Reiſemuſter find 5 erhalten und in durchaus brauchbarem Zuſtande. 

Litt. C. 17, 180 über je 200 , FJ. Sei en in Castons Der Verkauf währt nur fo lange, als der Vorrath reicht, und bitte ich 


welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1898 ab 
gen Rückgabe der Obligationen und der Jiuskoupons 
er ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


nehmen. 
Bee ifswald, den 22. Juni 1897. 
Der Landrath. 
v. Behr. 


meine geehrten Kunden, welche dieſe billige Gelegenheit für Einkäufe in Weihnachts⸗ 
geſchenken benutzen wollen, ihren Bedarf möglichſt früh decken zu wollen. 1 


R. Grass mann, 


Kohlmarkt 10. Lindenftrafie 25. 


ermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. | 


Lindenſtr. 25, 1 Tr., N u en — Zinnner m. Kaiter Wilhelmſtr. 5, 250 qm, heit u. troden, m. Comtele. 
22 Lt U 5 
eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, 
Küche, Badeſtube, Waſſerkloſet, Boden⸗ i Läden. 
kammer, Keller zum 1. April 1898 zu Kronprinzenſtr. 25 Laden m. Wohn. 3. 1. 4. 98 zu verm. 
vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. Lindenſtraße 25, 
i ein Laden zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


empfiehlt billigſt die 


Niederlage der Stetüner Kerzen- und. Seilenfabrik 
jetzt Roßmarktſtr. 15. 


a; 


von 2 Stuben zum 1. Januar an ordent⸗ 
liche Leute zu vermiethen. 
Näheres bei Frau Nüske, v. 1 Tr. 


Helurichſtr. 12 ift eine freundl. Wohnung von 2 
Stuben mit Zubeh. zum 2. 1. 98 zu vermiethen. 


Stube, Kammer, Küche. 
Gr. Wollweberſtr. 18 zum 1. Januar zu vermieth. 


Berlinerſtr. 65, Stube, Kammer nebſt Zubehör 
und Garten zum 1. 1. 98 zu vermiethen. Näheres bei 


6 Stuben. 


Kronenhofſtr. 12, part., herrſchaftl. Wohnung von 
6 Zimmern, Garten event. Pferdeſtall ſofort zu verm. 
Lein Hinterhaus. Näheres Kantſir. 1, IL 


5 Stuben. 


aradeplah 14, 1 Tr., herrſchaftl. Wohnung von 
5 Zimmern, Balkon, Badeſt. u. reichl. Zubeh. zu verm. 
Bismarckſtr. 10, 5 Zimmer mit Zubehör ſofort 


er ſpäter zu vermiethen. ö 
Moltkeſtr. 1 (Pölitzerſtr.⸗Ecke), 8 Tr., 5 Zimmer 


Wohnungsgeſuche. 

Eine Wohnung von 3 Zimmern "m 

nebſt Zubehör wird in der Nähe der neuen Brücke zug 

Mitte Januar zu miethen geſucht. 25 

Offerten unter P. G. mit Preisangabe bei det 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, abzugeben. 


Eine Wohnung von 4 Stuben 


3 Stuben. a 
Bismarckplatz 19, part., 3 Zimmer ſogleich 3. v. 


Näheres daſeloſt 1 Tr. rechts. oscar Eilert, Vellevueſtt. 28 L 5 a dem Berl 

. men. Wohn. b. 3 Jim. reſchl. Jubh. I. Gr, zur 1. ie agerräume. und Mädchenftube vor dem Berlinen 

Vorderzimmer), Balk., Badeſt. ꝛc. zum 1. 4. 98 et 18 1 * h 1 = en 36. 5 Pionierſtr. 2, große trockene Lager- oder Gerhäfts: Thor oder Neuſtadt zum 1. April ge⸗ 

1 Stuben. 1 Stube. räume ſofort oder ſpäter zu vermiethen. fucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe 

tuben. 2 Stuben. Bergſtr. 4, 1 Stube und Küche zum 1. Januar 1898. unter E. H. 1898 in der Expedit. 

g n 2 find 4 Zimmer mit reichlichem Zu⸗ f ee Kellerräume. | N a it. 

urn her iert der Wilhelmſtr. 20, Möblirte Stuben. Biswardplag 19 ift eine Kellerei fopleich z. verm ds. Blattes, Klechplaß 3, erbeten. # 
hät. berrſchaftl. Wahn. v. 4 Dim, Bd., Ballon 3. d.! Mitteleing., Hinterhaus eine Wohn. JKurfürſtenſtr. 6, 111,1 fr, g. mbl. J m. Bdſt d. e.. HRäheres daſclöſt 1 Treppe rech. — 8 6 


eee 


- nt Familien ⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Eine Tochter Amtsrichter Fricke [Stettin] 
Verlobt: Frl. Johanna Reimer mit Herrn Richard 
Sperling [Wolgaſt J. 
Geſtorben: Emilie Sanio, geb. Sanio [Lyck] 
Margarethe Grimm [Heringsdorf], Auguſte Hartkopf, 
ws: 8 [Cöslinl. Wilhelm Nürnberg (Greifs⸗ 


Kirchliche Anzeigen 

2 zum Sonntag, den 19. Dezember (4. Advent). 
e Schloßkirche. 

Herr Paſtor de Bourdeaux um 8%, Uhr. 

; 2 Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 


Vocal Concert 
des Geſengghors der Zällchower 
Anſtalten 


am Simnabend, den 18. December, im Saale der 
Brauerei zu Bredow. Aufang präciſe 8 Uhr Abends. 

Billets ſind zu haben im Vorverkauf in dem Cigarren⸗ 
geſchäft von Kistenmacher und bei dem Oeconom 
der Brauerei, Herrn Bartel, à 0,30 %, an der 
Kaſſe 0 0,40 46 


Böttcher - Innung. 


Baumkerzen, 
und Wachsſtock, 


empfiehlt in aher Auswahl 


Erich 


L 
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£ Nach der Predigt: Einführung der neu gewählten] Unſer n 25 Böttchermeiſter 

3 Mitglieder der Gemeindeorgane der deutſch⸗refor⸗ helm Linke 

ee N ber . len H G l⸗Superinteudent e Bea findet ſtatt Sonntag Nachmitt 

. achher Or 5 ion: Herr General⸗Superinteuden ie Beerdigung findet ſtatt am Sonntag Nachmittag 

a D. Pött 2 Uhr vom Trauerhauſe Oberwiek 23. 1 Steirfebläneehe. 1 
Um 3 Uhr Veipnachtsteier im Sinbergottesdienit;] Um zahlreiche Betheiligung an der ehe bittet 

5 Herr Kounſiſtorialrath Gräber. Der Vorſtand. 


Herr Prediger Katter um 5 Uhr. Stettin Pölitz. 
E Am Freitag um 4 Uhr: Liturgische Chriſtfeier. Extrafahrt am Sonntag, d. 19. d. M., 
. Herr Prediger Katter. per S. S. „Salamander“, 
Jakobi⸗gtirche: bei zünftiger 3 
Herr Paſtor prim. Pauli um 10 Uhr. Von Stettin: n Pölitz: 
Nach der Predigt Einführung der wieder⸗ reſp. neu⸗⸗ 9½ Uhr Vormittags. 6 Uhr e 
gewählten Herrn Mitglieder des Gemeinde⸗ 4½ u Nachmittags. 


Abends. 8 
Oscar Henekel. 


FCC! TRNTIEITTETERERETEN 
= Restaurant. 


Reſtaurant beſſerem Genres von zahlungsfäh. 


Kirchenraths und der Gemeinde⸗Vertretung von 
St. Jacobi. (Beichte und Abendmahl fällt aus). 
ei Prediger Springborn 15 2 Uhr. 
> Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Johannis⸗Kirche: 
Herr Militär⸗Oberpfarrer Nourney um 9½ Uhr. 


* 
(Hamas 
um Gebäude, 
m. größ. Terraiu, in od. in der Nähe von Stettin, 
möglichſt in der Nähe von Bahn oder Waſſer gelegen, 
als Lagerraum zu pachten, bezw. zu kaufen. 

Offerten unter & K. 604 an die Expedition 
ds. Bl., Kirchplatz 3. 


Soeben eingetroffen: 


Verlag von C. Regenhardt, Berlü von C. Regenhardt, Berlin W. 35 


Aimanach 1898 


Nachſchlagebuch für Jedermann 


iebt über alles ela was im öffentl. Leben, in Ausübung 
„Berufes, in Geſellſchaft, i. d. Unterhaltung zu wiſſen nötig if. 


Ausd.reihenInhalted. Almanachs feien hier nur genannt: 


(Einführung der neu gewählten Aelteſten und Ver⸗ 
> treter, Beichte und Abendmahl.) 
2 Herr Superintendent Fürer um 4°/, Uhr. Weihnachts⸗ 
5 feier der Sonntagsſchule. 
j Montag Abend 7 Uhr Heinrichſtr. 45, 2 Tr. Bibel⸗ 
f ſtunde: Herr Prediger Hahn. 

i Gertrud⸗Kirche. 

Herr Paſtor prim. Müller um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Einführung der neugewählten 
2 Aelteſten und Gemeinde⸗Vertreter. 

Herr Prediger Silex um 5 Uhr. 
na Mittwoch Abend Bibelſtunde 
Qn der Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗Anſtalt. 
Herr Prediger Silex um 10 Uhr. 
8 Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
Herr Paſtor Schulz um 10 Uhr Predigt. Nachm. 

\ 5½ Uhr Katecheſe mit der Jugend. 

Brüdergemeine (Evangel. Vereinshaus, Eingang 

* Eliſabethſtraße): 
Herr Kandidat Reyher um 4 Uhr. 

— Baptiſten⸗Kapelle (Johaunisſtr. 05 


Größte Auswahl. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Ehriſtbaumſchmuck, 


Parfümerien 


vorm. Schultz & net 
13 und Züllehow, Chauſſeeſtr. K. 


AAAAAAHAAAH NN NN 


MWeihnnachts-Ausstellung 


H. Lorentz Nachf., 
Inhaber Fr. 
Galanterie- und Spielwaarenhandlung, 


Stettin, Hünerbeinerſtr. Nr. 12. 


Zum bevorſtehenden eee empfehle mein reich⸗ 
aſſortirtes Lager in Neuheiten ſämtlicher Spielſachen als: 


Noll, Neit⸗, Geſpaun⸗ u. Sehankelpferde, 90 


Kindertiſche, niedrige, hohe und umklappbare Kinderſtühle, 


1 (Militärgottesdienſt.) 5 Nb (Auch in kleinerer Hafen⸗ 

Herr Prediger Dr. Scipio um 11 Uhr. adt od. Seebad. 

= & Mach der Predigt 1 5 und Abendmahl.) Off. sub Z. P. 59078 Haasenstein & 

5 den Prediger Stephani um Vogler, A.-G., Halle a. S. in Holz, Plüſch und Fell, 

* Selannistiofer-@nat ( Ae = Kaſten⸗, Leiter-, Sport⸗, Puppenwagen, 
Herr e bb un 1 u 2 Suche ein 

. eter⸗ u. Paulskirche: 5 

Herr Superintendent Fürer um 10 Uhr. leerſtehendes maſſives Zrinmph- und d 


Schreibpulte, Schaukeln, Turngeräthſchaften, 


Schlitten, Schlittſchuhe, Velocipedes (Dreirad), 
Trommeln, Mufikfachen, Richters's Anker⸗Steinbaukaſten, 
Geſellſchaftsſpiele, Dominos, Schach, Lederwaaren, 
Rauchtiſche, Wirthſchaftsleitern ꝛc. ze. 


D 
Puppen, 
ff. angekleidet und unangekleidet, Kugelpuppen in allen Größen, al und 
Geſtelle, ſowie Puppentheile jeder Art. 


= Reparatur wird billigſt berechnet. 


2 Große 1 schl 5 
Ex 290 fen Netten 12 
aus prima rotem Rülas- 
Ä barchend, garant. dicht! 
und mit Buy Feder gefüllt, 
we FT 12: 0 


Kronenkerzen 
feine Seifen und 


Hierzu dul Antadet 


eee 


Mt. 8.50. 
1½ Ichläf. Oberen aus rotem 
Daunenköper s mit reinem 
Flaum gefüllt Mk. 12.50, 
Geg. Nachn. Umtauſchgeſtattet. 
N. herz Bettfedern und 
Daunen en gros. 

Hamm I. W. Gegründet 1845. 

wien e 3 h 


Leber⸗ und Blutwurſt 


in bekannter Qualität erhalte Donnerſtags u. Sonn⸗ 
tags friſch und empfehle dieſelbe angelegentlichſt. 


do Borgmann, 
Lindenſtr. 7. 


Falck, 


Au 
>» 
» 
> 
4 
dd 
> 
» 
»> 
5 
> 
> 
> 
> 


Kröning, 


Carl Scheye, 
3 Hutmachermeiſter, 


Breiteſtraße 7, 


empfiehlt als paſſendes 


wu Weihnachts-Geschenk mu 


Velourhüte, Chapeau elaque in großer 
Auswahl. Reparaturen ſchnell und gut. 


Steinkohlen, Brannkohlen, 
Driquetts und Anthracitkohlen 


offerire in beſter Qualität und billigſt. 


®tto Borgmann. 


eldſtühle, 


Biligſte Preiſe. 


Verehrte Raucher! 


Hauff t Kriam 


Krian iſt eine Cigarre mit hochfeinem Aroma 
ähnlich einer „echten Havanna“. 


Nur 3 Mark 


u Har Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 
85 7 Taubſtummen⸗Anſtalt K ellabethſr. 86): 
Herr Direktor Erdmann um 10 u 
: Beringerſtr. 77, 
Am Sonntag und Mittwoch Abend 8 Uhr Bibel⸗ 
j ftunde: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Gemeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto, 
5 Löweſtr. 13, part.: 
Vorm. 9½ Predigt, 11 Uhr Sonmtagsſchule, Nachm. 
+ 4 Uhr Abendmahlsfeier, 8 Uhr Predigt: Herr Prediger 


Kuhn. 
N Seemannsheim (Krautmarkt 2, II): 
Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr, 
. Evangelifations-Berfammlung im Konzert⸗ 
haus, Auguſtaſtraße, IV. Aufgang, 1 Tr. Sonntag 
Abend 8 Uhr und Dienſtag Abend 8 ½¼ Uhr: Herr 
Evangeliſt Grams und Schwarz. 
ee iſt freundlichſt eingeladen, 
8 Methodiſten⸗Gemei 1 
Louiſenſtraße 18, 
Sonntag Vorm. 10 Uhr 1 Nahm 2 Uhr 
Sonntagsſchule, Abends 7½ Uhr Predigt. 
Unter⸗Bredow, Feldſtr. 17, 1 Tr. 
Nachmittag 2 Uhr Sonntagſchule, 4 Uhr Predigt, 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Prediger B. Keip. 
Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Herr Kandidat Klug um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdienſt.) 
Salem. 
um 10 Uhr. 
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7 
3 


# 
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Arzte u. ärztl. Anſtalten 
Amtsvorſteher 

irmee u. Marine: Standorte 
Bäder und Kurorte 


Banken 
Behörden zu. — 
Bevölkerung der E 
Bibliotheken und Men 
Bügermeiſter u. ihre W 
n Mitgliede 
Civilliſten aller Staaten 
Datumanzeiger v. 1753— 1952 
Einwohnerz. d. Länd. u. Städte 
Eln⸗ u. Ausfuhr der Staaten 
Ei ade 
Eiſenbahnfahrpreis⸗Tafeln 
Erfind u. Entdeck. all. Zeiten 
abrikinſpeltoren 
achſchulen 
albs Wetterprognoſen 
1 — — Staaten 


ebühren der Rechsauwälte 
Gehalt u. Penſion d. Beamten 
3 d. Fürſtenhäuſer 


andelsfürm. 8 eie 
andel re 
Handel und Ediffahr! 
andelsk 
Handels zammer⸗Vorſtünde 
Handelsſta atiſtik 


Sar lieber 
ofämter der Fürſten 


Ein deutſch. fett. 7.96 


Jagt. das, des Ackerbaues 
ahr, — der Bee 
Ja r, das, der Bühne 
Jahr, — nit ſ. Erfindungen 
Jahr, das, der Finanzen 
32 . das geographiſche 
r, das, des Handels 
2 r. das, der Induſtrie 
N r, das, ber Kolonien 
55 r, das, in. . ER 
jahr, das, in der Kunſt 
Jahr, das, in der Litteratur 
Jahr, das medizinſſche 
80 Dt, das one 
Ja 1 das 17 1 
Jahr, dag, in der Muſie f 
oe das, der Technik 
ahr, das, des Verkehrs 
Jahr, das wiſſenſchaftliche 
Kinetograph 
Kirchen⸗Behörden 
Sa deutſche 
Konſulate 
Rreisärgte —Kreistierärzte 
Landräte u. Landrats ter 
aus nteg . 
Miniſteri 
a 10 05 d. heil. en 
al en“) 


Schulen — Schaulinſpettoren 
Staatsbeamte, 3 
Staats⸗Haushal 

Staatsrat, e deſſelb. 
Taubſtummen⸗Anſtalten 
rege Europas 
0 5 Jahres 
Weonfelilem el-Gebilhren 
Zeitereigniſſe vom 1. 7. 1890 
Zins⸗ und Zinſeszinstabellen 


e * 
elch! ags⸗Ab 


9e ») Sofort auffindbar auf beigegebener Karte. 


koſten 100 Stück, 1 Stück 5 
Jabrik⸗Niederlage bei: 
Carl Bossomaier, 5 Kleine Domſtr. 


Praktiſches Weihnachts geschenk. 


Eine faſt neue 
Singer - Nähmaschine 
ſt Umſtände halber billig zu verkaufen. 

Näheres Philippſtr. 69, 1 Tr. links. 


Ah. 


Käuflich 
in allen feineren 


Geschäften der Branche. 


Denen ene 


Hierdurch zeige ich ergebenſt au, daß in meinen drei Geſchäften 


sämtliche Neuheiten 
komplet eingetroffen ſind und habe davon 5 3 a 
Muſter im Schaufenſter 


zu größerer Zahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 
Jusbeſondere erwähne die ſo ſchnell beliebt gewordenen 


Neuen Hochformate * 


Annas drei verschiedenen ‚Grössen. 


Besen 
enteo Kapseln 


(Inh. Ostind, Santeöl 0,25) 
heilen Basen und 
Harnröhrenleiden 
(Ausiluss) ohne 
Einspritzung u. Berufs- 
störung in wenig. Tagen. 
Viele Dankschreiben. 


Flacon 2 u. 3% Nurächt 
m. voller Firma A pothek. 


„  Regenhardts Almanach 
ein kleines Staatshandbuch, 500 Seiten ſtark, enthält 
Alles, was ein Staatsbürger wiſſen ſoll und muß! 


Preis broſchiert % 1.—, gebunden 4 1.50. 


Wir halten den Almanach für das beſte WR 
Nachſchlagebuch und für den beſten Kalender 
für Jedermann, welcher in keinem Komp⸗ 
toir, Bureau ꝛc. fehlen ſollte. Wir haben daher 
eine genügende Zahl von Exemplaren be⸗ 
zogen und bieten dieſelben in unſern Läden 
Kirchplatz 3 und Kohlmarkt 10 zur An⸗ 
ſicht und zum Verkauf, gut geheftet zu 
1 , gebunden zu 1,50 %, an, nach 
außerhalb fuͤr 1,30 Ab reſp. 1, 80 9 — 
bei portofreier Zuſendung. 

. Grassmann’s Verlag. 


Herr 2 
irche (Ovberwiek): 
Herr Paſtor Po um 10 Uhr. 
2 Um 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Kandidat Müller um 5 u 
"u Lukas⸗Kirche. 
Herr Prediger Buchholtz um 10 Uhr. 
Herr Prediger Dünn um 4½ Uhr. 
3 (Chriſtfeier der Sonntagsſchule.) 
* Nemitz (Schulhaus): 
uf 


ö 

E Herr Paſtor Dig ı 

2 7 — um 5 Uhr. 
IE 


aufmerſam mache, bemerke, daß ich durch 


Herr Mae: Ey um 10 Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 

Herr Paſtor v. Lühmann Vorm. 10 Uhr. 
5 ger Prediger Borchardt Abends 6½ Uhr. 
* ann 
> Friedens⸗Kirche (Grabow): 
8 ee Paſtor Maus um 10½ Uhr. 

(Danach Einführung der Kirchen⸗Aelteſten und Ges 

meinde⸗Vertretung.) 

Herr Prediger Knack um 2½ Uhr. 
Abends 6 Uhr Chriſtfeier AS: Sonntagsſchule im alten 
Betſaale: Herr Paſtor Mans. 

g datt thäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Strecker um 10 Uhr. 
4 Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
4 Nach der Predigt Einführung der neu gewählten 


Otto Weile, & 
8 Uhrmacher, © 


Stettin, Langebrück ſtraße A, 


Für den Weihnachtstiſch. 
Gedichte von Franz Bechert, 


a Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften von 5 empfiehlt: 
* Bredow und Zü ullchow. ae ne we 3 1% 1 1 von Mark > au. 
. ommerensdorf: Fer d. B ichl . H.⸗Rem.⸗Uhren 4.— an. 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr SE Kön! 8 > Buhl MODENER, Silb. Dam.-Mem,-Uhren u „ 18— an. 
2 Scheune: Gold. Dam.⸗Rem.⸗-Uhren „ „ 18,— an. 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


Die beſte 


Ppofograbh lealhumg in Plüſch und Faden pl d e, Eb elegant und preiswerth. 
Photoßraphiealbums in Schafleder Vachette⸗, 
in ganz neuen modernen Ausſtattungen, Beſchlä e ze. mit den verſchiedenſten Innen⸗ 
theilen, in wirklich überraſchend großer Auswahl. 
Dedikations⸗Albums in ganz großem Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen, Vereine ꝛc. 
Indem noch auf meine Photographiealbumg mit Muſik als beſondere bag hi 
ſehr große direkte 
ſtellen konnte und verkaufe meine Photographiealbuis in großſem Quartformat bereits von 
1 Mik. an; in Plüſch von 1,50 Mk. an, in Ganzleder von 2 Mk. an, in Kalbleder von 6 Mk. 
au. Große Photographie⸗Albums mit Muſik von 10 Mk. an. 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 2 9 855 4. Lindenſtr. 25. 


E. Lahr i. Würzburg. 
in Setttin der Mohren- 
apotheke Paradeplatz 


Saffian⸗ Capſafſian⸗, Juchten⸗ und galbleder 


in junges Mädchen ſucht Stellung als 


Verkäuferin. 


J. Hennig, 
Walkmühle bei Arnswalde, Neumark. 


Herrenfleider w. z. Selten. b. ger., aufgeb. 1 210 5 

Bretzmann, Hohenzollernſtr. 7, Sth. I 

Vergüt. M. 250.— pr. Don, u. m. 5 e. 2 al 
ſolid. Hamburg. Cigarr.⸗F. a. tlicht. Vertreter. 
Adr. u. L. 7829 a. H. Eisler, Hamburg. 


Eine größere Molkerei hat wöchentlich 
noch 1—1¼ Etr. 
feinſte Tafelbutter 


Bezüge die Preiſe billigſt 


Kanarienhähne, 


abzugeben auf Jahresſchluß. Adreſſen 
Heftonvenzeich, flott n 
n e unter OD. P. an die Expedition dieſer 


Zeitung, Kirchplatz 3. 


zu verkaufen. Verſand nach auswärts unter Garantie 
lebender Ankunft gegen Nachnahme. 


tto Freyer, Bellenueftt. 34, b. 2 Tr. Sectvertretung 
Berliner und Stettiner Adreßbücher 96 verkauft (Flaſchengährung) 


Bossomaier, 5 [leine Domſtr. 


Dresdner 
Chriſt⸗Stollen. 


altrenommirter Fabrik für 
Stettin und Umgegend 
bei hoher Proviſion p. 1./1. 1898 zu vergeben. 
Angebote unter W. N. an die Expedition dieſer 
Zeitung, Kirchplatz 34 


Holzverkaufstermine fuͤr Januar und 
Februar 1898 
zu Podejuch (Frank's Gaſthof) den 10. Januar, 


du Reholos felde Gaſtrow's Gaſthof) den 24. 
4 Januar, 

u . . ewaldt's Gaſthof) den 14. Je⸗ 
8 8 jedesmal 10 Uhr. 


Zum Verkaufe gelangen Buchen⸗ und Kiefern⸗Nutz⸗ 
und Brennholz des neuen Einſchlags nach Vorrath. 
Klütz, den 15. wen 1897. 


Der Forſtmeiſter. 

22 Deere 
J Zither⸗unterrichts⸗ 
5 Inſtitut 5 
Falkenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
nehme täglich entgegen. Rob. Mader. 


err 


1 m. Theorie w. Kind. u. Erwachſ. 
„ g. mäß. Pr. erth. 


Frauenſtr. 12, 2 Tr. 


In trauriger Pflichterfüllung 
zeigen wir den Mitgliedern 
an, daß unſer Kamerad 

lhelm Linke 
am Mittwoch, den 15. De⸗ 
zember d. Is., verſtorben iſt. 

Der Verein ſteht am 11 —— 
tag Mittag 1½ Uhr b 
3 zum n 


debe und ‚Gewehre ꝛc. zur 9 


0 


| 


Wem daran gelegen iſt, 


ſchmeckenden 


Oberförſterei Klütz. Für Feinſchmecker! 


den guten fetten und wohl⸗ 


Harzer käse 


zu beziehen, wende ſich vertrauensvoll an 
W.Bienücker, Güntersberge i. Harz. 
Eine Poſtkiſte franko gegen Nachnahme für / 3,25. 


ei Su" Warme Fussdecken, 


gegerbte e Heipſchunckenfelle! beſt. Mittel geg. kalte Subs, : 


anghaari e Beine oa au b: 
Eiche gi R. ausgeſ. ſchoͤne Ex. 7,50 M. Bei 


8 St. ſclo. 


Be u. Vreisverz., auch über Fußſäcke, 


rat m. Heine Lünzmühlbe.Schneuerbingen,Zünebapene W. Heino Lünzmöhlbe. Schneberdingen, Lüneb Heide. 


kl, 


Ampeln 


in allen Farben, jeder Preis⸗ 
lage nm 


WKınlı 


i ıl 


Auf die ohnehin erſtaunlich 
billigen gu gewähre bi 


Weihnachten 


10°, Rabatt 


IR 
I, 


Mecklenburger Hof 
0 n AG. 


Gr. Sperilitüten-Vorfelung, 


Anfang 8 Uhr, 
Morgen Sonntag 4 Uhr; Bamilien-Borftellung, 


Siern-$Säle. 


20, ieee 20. 
Gr. Specialitäten-Voriellung. 


Auftreten Künſtler I. Ranges 
Ganz neues Programm. 


Bar“ 
Kaffenöffuung 7 un: 14 92 0 ae 


Siadi-Thenter. 
Sonnabend, den 19. Dezember, Nachm. 8 Uhr: 


iruwweipeter. Ermäßigte Preiſe. 
Abends 7 Werte 3. Ermäßigte Preiſe. 


Emilia Galotti. 


Pfundhefe 


bei C. W. K em p' s Niederlage, 


Michard Hiuferts 


Conditorei u. Christstollenbäckerei 


Dresden-A., Pragerstr. 48, 


gegenüber Hotel „Emopäſcher Hof“, 
empfiehlt zur bevorftehenben MBeihmadjtszeit ihre als 
vorzüglich anerkannten Rosinen-, Mandel- und 
Sultaniastollen von 3—20 Ah, Mohnstollen 
von 2—6 Ah von altbekaunter Güte, Verſandt 
gegen Nachnahme. 


Stettiner 
Jalonſie⸗F 25 


Postkarten. 
Albums 


empfiehlt 
in Hochformat, Quart 
und Querformat 


Tugekſeppt Aufgekinppt Hochgozogon 


a Wa Jalouſien mit Gurten u. Ketten. 0 
in allen Preislagen Patent: 1. Innen Gurte, außen Kette. Somitag, den 10. Dezember, Nachm. 2% Uhr: 
2. Innen und außen Ketten. Bi, Et en 
Hermann Lieckfeldt, Tannhäuser. 


N. büsöhall 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, billigiter Preiſe ſauber und gut ausgeführt. 
i ver t en, aupen Kette Sonntag Na nr iein Däumling. 
Lindenſtt 25. * e en En * Abends — 18 n 1 1 Bons . 


99%. NG ede we 


Telephon Nr. 766. 


Stettin, 
Comtoir u. Fabrik: Grabowerſtraße 22. 


Reparaturen werden prompt mit ee 


Bellevue- Theater. 


Sonnabend Nachm.: Klein Däumling 
Abends (Kleine ram: Die schöne Helens. 


Be nn. . 


bende vn n 
Ein altes Sofa iſt zu verkaufen Ber Täalich: Concert der Theaterkapelle. e 


Artillerieſtr. 6, 3 Tr. r. 


